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Der Weltfrauentag geht uns alle an!
Am 8. März ist Weltfrauentag. An diesem Tag geht es weniger darum, sich wie bei einem 
Geburtstag den ersten Weltfrauentag in Erinnerung zu rufen und auf die Zeit zwischen damals 
und heute zurückzublicken. Für Frauen ist dieser Tag kein Feiertag, sondern ein Protesttag. Wir 
alle sind gefordert, genau hinzuschauen und darauf zu achten, was noch zu tun bleibt.

Und zwar gemeinsam – wir dürfen Frauen bei ihrem Ringen um Gleichbehandlung, um gleiche 
Chancen, um Wahlfreiheit nicht allein lassen.

Das gilt auch für Innsbruck. Mehr als die Hälfte unserer Bevölkerung ist weiblich. Mit steigendem 
Alter steigt zudem der Frauenanteil. Aber auch bei den Studierenden sind Frauen in der 
Mehrheit. Beinahe 5.000 Familien bestehen aus alleinerziehenden Müttern mit Kind(ern). 
Erziehung, Pflege, Ehrenamt sind nach wie vor weiblich.

Das durchschnittliche Jahreseinkommen der Frauen liegt deutlich unter jenem der Männer, 
diese verdienen im Schnitt um 39,8 Prozent mehr. Noch immer wird argumentiert, dies 
sei auch eine Folge der von Frauen bevorzugt gewählten Berufsfelder und ihres Hangs zu 
Teilzeitarbeit. Dabei geht es eigentlich um die Frage, warum wir gerade Arbeit im „Pflege- 
und Sozialbereich“, im „Handel“ sowie „Erziehung und Unterricht“ geringschätzen – und auch 
geringer bezahlen – obwohl dort händeringend Arbeitskräfte gesucht werden. Und ist der 
Wunsch nach Teilzeit wirklich immer Ausdruck einer freien Entscheidung? Wie frei ist diese 
Entscheidung, wenn die Hauptverantwortung für die Kinderbetreuung und Pflege noch immer 
in der Regel bei Frauen liegt?

„Frauen wählen“, das Motto des Weltfrauentages 2024, heißt auch 
Frauen Wahlmöglichkeiten zu eröffnen, befreit von 
sozioökonomischen Zwängen. Frauen sind besonders stark 
von (Alters)Armut und Teuerung betroffen. In der Politik, 
und auch als Gesellschaft, ist es unsere Aufgabe, diese 
Missstände auszugleichen und Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die die Position von Frauen stärken und so für  
Gerechtigkeit sorgen. 

Georg Willi

Das Titelfoto
Im Bild vorne Maria Nuener von der 
Innsbrucker Berufsfeuerwehr. Sie ist 
aktuell eine von zwei Frauen, die in 
der städtischen Einsatzorganisation 
hauptberuflich tätig sind.  
Mehr dazu auf Seite 16.
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EQA, EQB, EQE, EQE SUV: Stromverbrauch gesamt (kombiniert): 
14,4–25,4 kWh/100 km; CO2-Emissionen: 0 g/km

Ermittelt nach WLTP, weitere Infos unter mercedes-benz.at/wltp. Tippfehler vorbehalten. Abbildung ist Symbolfoto. 
Stromverbrauch und Reichweite hängen von der Fahrzeugkonfiguration ab.

Pappas Tirol GmbH 
Autorisierter Vertriebs- und Servicepartner für Mercedes-Benz PKW, Transporter, 

Mercedes-Benz Trucks und Fuso sowie Servicepartner für Unimog | 6060 Hall in Tirol | Löfflerweg 2 | T +43 5223 500-0
Zweigbetriebe: Kirchbichl, Imst | www.pappas.at

E L E G A N Z . 
E F F I Z I E N Z .  E R S PA R N I S .

Kein anderer Automobilhersteller hat so viele E wie wir:  
Erfahren Sie mit Mercedes-Benz die Vorteile des vollelektrischen Fahrens  

mit unseren vorsteuerabzugsfähigen Modellen wie dem EQE.  

Vereinbaren Sie dazu gleich eine Probefahrt mit einem unserer attraktiven 
Österreich Edition-Modelle bei Ihrem Mercedes-Benz Partner.
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… des Monats

    

Daumen hoch
Die Verleihung des Kaiser-Maximilian-Preises im vergangenen 

November erhielt kürzlich die Auszeichnung zum Green Event 
Tirol Star. Die feierliche Übergabe der Auszeichnung fand Anfang 

Februar im Landhaus statt. Bereits bei der Organisation des 
Kaiser-Maximilian-Preises legte die verantwortliche Geschäftsstel-

le Kaiser-Maximilian-Preis ein Augenmerk auf eine umweltfreund-
liche und ressourcenschonende Veranstaltung. Green Event Tirol 

ist eine Initiative von Klimabündnis Tirol und Umweltverein Tirol in 
Zusammenarbeit mit dem Land Tirol zur Förderung einer umwelt- und 

sozialverträglichen Veranstaltungskultur.  DG

Köpfe ...
Sabine Kröß-Tunner
Das Bürgerservice Innsbruck gibt es nunmehr 
seit 1987. Von Beginn an war Sabine Kröß-

Tunner Teil des Teams und leitet die Service-
stelle nun bereits seit knapp 35 Jahren. Sie ist 

damit ein langjähriges gutes Beispiel für eine 
erfolgreiche Frau in einer Führungsposition. Mit 

ihrem Team fungiert sie als Schnittstelle zwischen 
BürgerInnen und Verwaltung. Sabine Kröß-Tunner 

steht im Herbst bereits seit 40 Jahren im Dienst der 
Stadt Innsbruck.  DG

Sabine Floßmann 
Seit drei Jahren hat Sabine Floßmann die Funktionen 
der Gleichbehandlungs- sowie Lehrlingsbeauftragten 

inne. Sie setzt sich unter anderem dafür ein, dass Mit-
arbeiterInnen bei der Stadt Innsbruck gleichbehandelt 

werden – unabhängig von Geschlecht, Alter, Herkunft, 
Religion oder anderen Merkmalen. „Luft nach oben und 

Potenzial für Verbesserungen gibt es wie beinahe überall 
auch im Stadtmagistrat im Vergleich zwischen Männern und 

Frauen“, erklärt sie. Ein Angebot, das ihr deshalb besonders 
am Herzen liegt, ist der Girls’ Day, der heuer Ende April statt-

findet. Dabei haben interessierte Mädchen die Möglichkeit, in 
oftmals männerdominierte Lehrberufe zu schnuppern.  DG©
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Lebensraum Innsbruck

Vortrag …
Den eigenen Garten oder Balkon in ein kleines Natur-
paradies oder in einen Gemüsegarten verwandeln, 
aber es fehlt noch die gewisse Expertise? Am 19. März 
von 19.30 bis 21.00 Uhr und am 5. April von 17.00 bis 
18.30 Uhr finden in der Stadtbibliothek (Amraser Stra-
ße 2) unter der Leitung von sachkundigem Fachperso-
nal praxisnahe Vorträge rund um das Thema „Natur im 
Garten“ statt. Mehr Informationen unter www.ibkinfo.
at/vortraege-natur-im-garten-stadtbibliothek.  MF

Ferienbetreuung …
Innsbrucker Kinder werden auch in den Ferien bestens 
betreut. Während Kinderkrippen bzw. -gartenkinder 
die jeweiligen Einrichtungen besuchen können (An-
meldung bis 6. März erforderlich), wird die Betreuung 
von SchülerInnen städtischer Pflichtschulen über 
den Verein „Die Kinderfreunde“ organisiert. Eine An-
meldung auf www.kinderstadt-tirol.at ist ab 4. März 
möglich. Dort finden sich auch alle weiteren Infor-
mationen.  DG

Ferienzug …
Nächster Stopp: Osterferien! Der Innsbrucker Ferienzug fährt 
auch in den Osterferien vom 25. März bis zum 1. April und 
macht Halt bei spannenden Stationen: Ob Schwimmkurse, Ro-
boter programmieren, Percussion oder gemeinsames Backen – 
bei den 77 Veranstaltungen ist bestimmt für jedes Kind etwas 
dabei. Doch auch für Spaß mit der ganzen Familie ist gesorgt. 
Nähere Informationen und das gesamte Programm gibt es ab 
dem 4. März auf www.ferienzug-innsbruck.at, wo ab 11. März 
auch die Anmeldung startet.  DG

Blumiger Bewerb …
Am 14. März werden die TeilnehmerInnen von „Grünes und blühendes Innsbruck 2023“ 
feierlich im Haus der Musik prämiert. Das Amt für Grünanlagen sucht für den Bewerb 
auch heuer wieder im gesamten Stadtgebiet bunt bepflanzte Gärten, Klein- bzw. Schre-
bergärten sowie blumig gestaltete Balkone. Die schönsten Objekte werden prämiert, aus-
gezeichnete HobbygärtnerInnen erhalten neben einer Urkunde und einem Blumentopf 
auch ein Fachbuch mit Tipps für die Gartengestaltung. Mitmachen lohnt sich in jedem 
Fall! Anmeldungen für den Wettbewerb 2024 sind ab sofort telefonisch unter +43 512 
5360 7152 oder per E-Mail an post.stadtgartenverwaltung@innsbruck.gv.at möglich.  FB

Verlängerung …
Am Freitag, 1. März, hat das Meldeamt im Innsbrucker 
Rathaus bis 17.00 Uhr geöffnet, um Wahlberechtigten 
die Möglichkeit zu geben, Unterstützungserklärun-
gen für wahlwerbende Parteien für die Innsbrucker 
Gemeinderatswahl abzugeben. Dies ist in den Zim-
mern 1.203 und 1.207 im ersten Stock des Rathau-
ses möglich. In den erweiterten Amtsstunden können 
ausschließlich Unterstützungserklärungen abgege-
ben werden.  DG

Radl-News …
Am 6. März startet ein kostenloser Fahrradkurs für Frauen, der 
von der Stadt Innsbruck mit dem Klimabündnis Tirol organisiert 
wird. An fünf Terminen können Frauen die Grundlagen des Rad-
fahrens lernen, die Anmeldung ist jederzeit per E-Mail an tirol@
klimabuendnis.at oder unter +43 512 58 35 58 21 möglich. Gele-
genheit, das persönliche „Radl im Heuhaufen“ zu finden, gibt es 
heuer wieder beim von Stadt, Klimabündnis und den Pfadfinde-
rInnen organisierten Radfest mit Radlbörse am 23. März von 10 bis 
15 Uhr am Parkplatz des ORF Tirol (Rennweg 14) zum Start von  
„Tirol radelt“. Wer sich hier bis 30. September registriert und min-
destens 100 Kilometer per Rad zurücklegt, hat die Chance, attrakti-
ve Preise zu gewinnen. Zusätzlich verlost die Stadt Innsbruck monat-
lich weitere Gewinne, wie Fahrradhelme, -taschen oder -schlösser. 
Details unter: tirol.radelt.at  FB

Teilhabe ...
Von Montag, 11. März, bis Montag, 18. März 2024, besteht die Mög-
lichkeit, durch Unterschriften die Zustimmung zu 14 Volksbegehren 
abzugeben. Die Volksbegehren liegen im Rathaus, Maria-Theresien-
Straße 18, 6. Stock, im Foyer des Plenarsaales (Lifte in den Rathaus-
Galerien) auf. Dort können Interessierte montags bis freitags zwi-
schen 8.00 und 16.00 Uhr sowie am Donnerstag, 14. März, auch 
bis 20.00 Uhr ihre Unterschrift abgeben. Die Unterschrift kann bis 
Montag, 18. März 2024, 20.00 Uhr, auch online mit einer qualifi-
zierten elektronischen Signatur (ID Austria) abgegeben werden. 
Infos und Details zu den einzelnen Volksbegehren sind unter 
www.innsbruck.gv.at/volksbegehren sowie www.bmi.gv.at/
volksbegehren abrufbar.  MF

Wohnen und  
Teuerung ...
Die Wohnsprechstunden finden wieder am 
Dienstag, 12. März, um 16.30 Uhr im ISD-
Stadtteiltreff Wilten statt.  Allen Teilneh-
menden stehen 20 Minuten Beratungszeit 
zur Verfügung, Anmeldung unter +43 512 
5360 2311 oder per E-Mail an: viviane.
seiter@innsbruck.gv.at. Die Teuerungs-
beratungs-Sprechstunden finden jeden 
Mittwoch und Donnerstag von 8.00 
bis 11.30 Uhr im Bürgerservice (Rat-
hausGalerien) statt. Die Anmeldung 
für einen Beratungstermin ist unter 
+43 512 5360 8394 oder unter www.
innsbruck.gv.at/teuerungsberatung 
möglich.
 
Zusätzlich gibt es wieder wohnort-
nahe Termine des Angebotes:

• �Mittwoch, 6. März, 14.00 bis 
16.00 Uhr, ISD-Stadtteiltreff 
Pradl

• � Mittwoch, 13. März, 14.00 bis 
16.00 Uhr, Schwimmbad  
O-Dorf

Hinweis: Bei Schlechtwetter werden die 
Außentermine verschoben!

Stunde …
Am 23. März findet die sogenannte Earth Hour statt.  
An diesem Tag werden rund um den Globus von 20.30 bis  
21.30 Uhr zahlreiche Lichter ausgeschaltet. Damit soll ein 
sichtbares Zeichen für mehr Klima- und Umweltschutz gesetzt 
werden. Auch die Stadt Innsbruck beteiligt sich gemeinsam  
mit den Innsbrucker Kommunalbetrieben (IKB) daran:  
Die Beleuchtung des Goldenen Dachls wird für die  
Earth Hour ausgesetzt.  DG
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An der Spitze  
der Verwaltung

Mit rund 2.000 Mitarbeitenden führt Magistratsdirektorin Mag.a Gabriele 
Herlitschka, MSc per Definition ein Großunternehmen. Trotz der Größe der 
Stadtverwaltung kommt die Menschlichkeit nie zu kurz.

Frauen an der Spitze einer Stadtver-
waltung sind auch 2024 noch keine 
Selbstverständlichkeit. Ein Drittel der 

Magistrate aller österreichischen Landes-
hauptstädte werden von Frauen geleitet. 
Seit 2021 bekleidet Gabriele Herlitschka 
dieses Amt in der Landeshauptstadt. Der-
zeit sind österreichweit neben Innsbrucks 
Magistratsdirektorin mit Mag.a Gerda  
Torök (Eisenstadt) und Mag.a Ulrike Huemer 
(Linz) zwei weitere Frauen in dieser Funk-
tion tätig. In Bregenz arbeitet Dr.in Birgit 
Obernosterer-Führer als stellvertretende 
Stadtamtsdirektorin ebenfalls an vorders-
ter Front in der Stadtverwaltung mit.
Anlässlich des Internationalen Frauentages 
am 8. März sprechen Gabriele Herlitschka 
(GH) und Georg Willi (GW) über das Thema 
Frauen in Führungspositionen und die ak-

tuellen und künftigen Herausforderungen 
für Magistrate.

Im Magistrat Innsbruck sind  
956 Frauen tätig. Macht es einen 
Unterschied, ob eine Frau oder 
ein Mann Führungsverantwortung 
hat?
GH: Ich habe den Eindruck, dass es in der 
Erziehung von Mädchen und Buben nach 
wie vor recht verbreitet Unterschiede gibt. 
So wird bei Mädchen oft auf Einfühlungs-
vermögen und Hilfsbereitschaft mehr Wert 
gelegt. Tendenziell nehme ich bei Frauen 
in Führungspositionen – ganz unabhängig 
von der Hierarchieebene und den gängigen 
Führungsqualitäten – viel Bemühen und 
Flexibilität wahr, möglichst viele im Team 
mit ins Boot zu holen. 

GW: Es sollte längst selbstverständlich 
sein, dass Frauen in allen Positionen und 
auf allen Ebenen vertreten sind. Dass hier 
noch immer in vielen Bereichen Ungleich-
heiten herrschen, hat strukturelle Grün-
de. An kompetenten und fachlich bestens 
qualifizierten Kandidatinnen hat es noch 
nie gemangelt – im Gegenteil, Frauen sind 
in der Regel formal besser ausgebildet als 
Männer. 

Wie stehen Sie generell zu Frauen 
in Führungspositionen?
GH: Ich kenne und erlebe viele Frauen, die 
ihre Aufgabe in einer Führungsposition 
hervorragend und ermutigend für ande-
re leben und gestalten. Unterm Strich be-
kenne ich aber klar, dass für mich z. B. bei 
der Auswahl in Bewerbungsverfahren das 

Geschlecht eine völlig untergeordnete Rol-
le spielt. Entscheidend sind für mich de-
finitiv die fachliche Qualifikation und die 
menschlichen Führungsqualitäten. Es geht 
mir um Anständigkeit in jeder Hinsicht. 
Menschen in Führungspositionen haben 
auch eine Vorbildfunktion und mit dieser 
Verantwortung gilt es umsichtig, zukunfts-
orientiert und für das Umfeld nachvollzieh-
bar Entscheidungen zu treffen. 
GW: Die öffentliche Hand als Dienstge-
berin hat eine Vorbildfunktion. Die Stadt  
Innsbruck bekennt sich aktiv zur Frauen-
förderung, in Stellenanzeigen werden Frau-
en explizit angesprochen und aufgefordert, 
sich zu bewerben. Ich habe in meiner Zeit 
als Personalreferent auch eingeführt, dass 
die Vorauswahl geeigneter Kandidatinnen 
und Kandidaten immer wieder durch eine 
externe Personalagentur erfolgt – ich bin 
davon überzeugt, dass die politische Ein-
flussnahme bei Stellenbesetzungen in der 
Verwaltung so gering wie möglich gehalten 
werden muss. 

Pionierin in dieser Position im 
Magistrat Innsbruck, aber jeden-
falls keine Quotenfrau? Braucht 
es dieses Konzept 2024 aus Ihrer 
Sicht nicht mehr?
GH: Das Thema Gleichstellung wird in Ös-
terreich sicher noch nicht umfassend ge-
lebt, aber wir machen Fortschritte. Es gibt 
strukturelle Probleme mit noch immer sehr 
traditionellen Rollenbildern, aber im Ma-
gistrat sind wir da auf einem guten Weg. 
Das erkennt man am besten an den vielen 
kompetenten Frauen, die in und für diese 
Stadt arbeiten und Verantwortung tragen. 
Und in diesem Sinn habe ich im berufli-
chen Kontext kein „Frauenbild“, genauso 
wenig wie ein „Männerbild“, sondern ich 
sehe Menschen, die mit viel Kompetenz 

und Einsatzfreude für unsere Stadt arbei-
ten. Darauf kommt es mir an.

Wie stehen Sie zum Thema  
Frauenquote? 
GW: Quoten sind wichtig, um Gleichstel-
lung dort herzustellen, wo sie nicht ge-
geben ist, und weil sie strukturell wirken. 
Betreuungspflichten werden noch immer 
zum Großteil von Frauen getragen, sie ge-
hen nach der Geburt eines Kindes öfter 
und länger in Karenz als Väter und auch 
die Pflege der älteren Generation ist im 
Regelfall Frauensache. Steigen sie wie-
der in den Arbeitsmarkt ein, dann oft in 
Teilzeit – mit allen ökonomischen Nach-
teilen – Stichwort Pension. Aufgabe der 
Politik ist es, faire Rahmenbedingungen 
zu schaffen, heißt im konkreten Fall auch: 
Ausbau der Kinderbetreuung und des Pfle-
gebereichs. 

Vor welchen Herausforderungen 
steht der Magistrat in den nächs-
ten Jahren?
GH: Die Bevölkerung Innsbrucks wird im-
mer vielfältiger und ich bin davon über-
zeugt, dass wir alle damit verbundenen 
Aufgaben und Herausforderungen umso 
besser erfüllen können, je vielfältiger wir 
uns selbst aufstellen. Diese gelebte Viel-
falt oder Diversität verfolge ich in allen 
Bereichen: Geschlechter, Lebensalter, Be-

„Die öffentliche Hand als Dienst-
geberin hat eine Vorbildfunktion 

Die Stadt Innsbruck bekennt sich 
aktiv zur Frauenförderung, in Stel-

lenanzeigen werden Frauen explizit 
angesprochen und aufgefordert sich 

zu bewerben.“ 
Bürgermeister Georg Willi©
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Magistratsdirektorin Gabriele Herlitschka im 
Gespräch. Im Bild anlässlich eines Besuches 
der Klasse 5C des BRG/BG Sillgasse, die sich für 
den Arbeitsalltag im Magistrat interessierte.

© M. DARMANN

rufs- wie auch Lebenserfahrung und na-
türlich eine breite Palette an fachspezi-
fischen Ausbildungen. Je vielfältiger sich 
unsere Fachteams in den Ämtern und Re-
feraten darstellen, desto umfassender ist 
der Blick auf schwierige Sachverhalte und 
umso besser können wir die berechtigten 
Wünsche und Ansprüche unserer Bevöl-
kerung erfüllen. Natürlich sind auch wir  
bemüht, die Digitalisierung umfassend 
voranzutreiben. Allerdings stellt Digitali-
sierung für mich keinen Selbstzweck dar. 
Vielmehr wollen wir vorrangig dort digitali-
sieren, wo es rasch erkennbaren Mehrwert 
für die Bevölkerung und unsere Mitarbei-
tenden gibt. Bei meinen strategischen Ent-
scheidungen, die Geld kosten, bin ich mir 
stets sehr bewusst, dass unsere Leistungen 
durch Steuermittel finanziert werden. 
GW: Die Herausforderungen für und die An-
sprüche an die Verwaltung steigen stetig 
und in allen Bereichen. In den nächsten 
Jahren, auch aufgrund einer Pensionie-
rungswelle, wird es entscheidend sein, 
dass sich der Magistrat als moderner, ver-
lässlicher und spannender Arbeitgeber  
präsentiert. Der Wettbewerb um die besten 
Köpfe wird immer härter, hier gilt es, die 
Vorteile des Magistrats als Arbeitgeber her-
vorzustreichen – und diese auch laufend zu 
optimieren. 

Das Interview führte Katharina Rudig.
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Was macht die Magistratsdirektorin?
Die Magistratsdirektorin vertritt den Bürgermeister in der 
Eigenschaft als Vorständin des Magistrats und hat die Aufsicht 
über sämtliche Dienststellen des Magistrates. Zu den Kernaufga-
ben zählen die Betreuung der Angelegenheiten des Stadtsenats 
und Gemeinderates. Der Magistratsdirektorin obliegt die Leitung 
des inneren Dienstes und der Verwaltungsentwicklung. In der 
Wahrnehmung der Aufgaben des inneren Dienstes hat die Magist-
ratsdirektorin für einen einheitlichen, geregelten und gesetzmäßi-
gen Geschäftsgang in allen Zweigen der Stadtverwaltung zu sorgen. 
Dazu ist sie allen Bediensteten gegenüber weisungsbefugt und hat 
umfassende Inspektions- und Einsichtsrechte.
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Über mutige und  
entschlossene Frauen

Bei der Langen Nacht des Frauen Films (LNFF) am Samstag, 9. März, 
wartet die Stadt Innsbruck im Metropol-Kino mit zehn besonderen 
Filmen über und mit starken Frauen auf. Eingeladen zum Kinogenuss 
sind Frauen und Mädchen, aber auch Männer und Burschen.  AS 

Anlässlich des Internationalen Frau-
entages veranstaltet die Stadt  
Innsbruck bereits zum 21. Mal die 

Lange Nacht des Frauen Films, die unter-
schiedlichste Facetten im Leben von Frau-
en beleuchtet. Damit sollen Frauen wie 
Männer gleichermaßen angesprochen und 
zum Nachdenken über Chancengleichheit 
und gelebte Gleichberechtigung angeregt 
werden. Auch zwei Österreich-Premieren 
sind zu sehen. 
Der Eintritt beträgt 3 Euro pro Film. Bei 
den Kinderfilmen am Nachmittag ab 
14.00 Uhr haben Kinder in Begleitung frei-
en Eintritt. Alle Trailer finden Sie unter  
www.ibkinfo.at/lnff2024 
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14.15 Uhr: Sowas von super! 
Die elfjährige Hedvig hat ein Geheimnis. Ihr Vater ist 

ein Superheld und sie als nächste in ihrer Familie an 
der Reihe. Da gibt es nur ein Problem: Hedvig ist total 

unsportlich und verbringt ihre Zeit lieber mit Computer-
spielen. Schlechte Voraussetzungen für eine angehende 

Superheldin …

16.00 Uhr: Madison – Ungebremste Girlpower
Für die 13-jährige Madison bedeutet Radsport einfach alles.  
Bei einem Urlaub in Tirol muss sie allerdings unfreiwillig auf ein 
Mountainbike umsteigen. Dabei findet sie nicht nur erstmals 
echte Freunde, sondern auch Mut zur Selbstbestimmung und 
für einen Neuanfang. Mit ihrem Filmdebüt thematisiert Re-
gisseurin und Drehbuchautorin Kim Strobl, dass man nicht 
verbissen und blind einem vermeintlichen Traum  
hinterherjagen, sondern manchmal auch den  
Mut haben sollte, Neues zu wagen.

17.45 Uhr: The Quiet Girl
Am Ende des Frühjahrs 1981 wird die 9-jähri-

ge Cáit zu entfernten Verwandten aufs Land 
gebracht. Dort blüht sie langsam auf und ent-
deckt ein ganz neues Leben. Doch inmitten 

dieser kargen, schönen irischen Landschaft 
liegt ein Geheimnis verborgen, auf dessen 

Spuren sich Cáit mit neu gewonnenem Mut 
und Vertrauen begibt ...

17.50 Uhr: Get Up
Die Zwillinge Alex und Juli gründen mit der draufgängerischen 

Ewa und Anfängerin Nia die Skate-Crew GetUp und wollen 
gemeinsam einen Contest gewinnen. Sie gewinnen die Vor-

auswahl, doch jetzt fangen die Probleme erst richtig an: die 
erste große Liebe, die gemeinsame Vergangenheit der Zwil-

linge, Zoff in der Crew … und zu allem Überfluss bekommt 
Nia kurz vor dem Skatecontest auch noch kalte Füße …

14.00 Uhr:  
Pippi außer Rand und Band
Nach einem Streit mit ihrer Mutter reißen Annika und Tommy 

von zu Hause aus. Ihre Freundin Pippi beschließt, die beiden 
zu begleiten. Für die drei beginnt nun ein mehr als aufregendes 

Abenteuer. Die berühmteste Heldin der Kinderliteratur in ihrem 
vierten Spielfilm. Digital restauriert.

15.45 Uhr:  
WOW! – Nachrichten aus dem All
Billie, Tochter einer Astronautin, ist 

begeistert vom Weltraum. Gemein-
sam mit ihrem Freund Dino fängt sie 

geheimnisvolle Signale aus dem All auf. 
Bei ihren geheimen Nachforschungen 
bei der Europäischen Weltraumorga-

nisation ESA stoßen sie nicht nur auf 
unerklärliche Dinge - ehe sie sich‘s ver-

sehen, sitzen sie in einer Rakete, die sie 
tatsächlich in den Weltraum befördert ...

20.00 Uhr: Maria Montessori 
Ärztin, Pädagogin, Mutter: die welt-

berühmte Maria Montessori lebte ein 
selbstbestimmtes, aber auch dramati-

sches Leben. Das in leuchtenden Farben 
inszenierte Drama erzählt von einer 

unfassbar starken und klugen Frau, die 
alles will und mit ihrem eigenen Leben 
auch das Geschick der bürgerlichen Ge-

sellschaft für immer verändert.

22.00 Uhr: Persona Non Grata
Für eine Ex-Skirennläuferin war eigent-

lich alles vergessen, die Gespenster 
der Vergangenheit gebannt. Doch dann 

folgte ein Schicksalsschlag dem ande-
ren und es war Zeit, den alten Dämonen 

ins Gesicht zu sehen und sie für immer 
ans Tageslicht zu holen. Eine Befreiungs-
geschichte einer bemerkenswerten Frau 

nach der wahren Geschichte von Ex-Ski-
rennläuferin Nicola Werdenigg.

20.00 Uhr: Mein fabelhaftes Verbrechen
Paris in den 1930er-Jahren. Die hübsche, aber erfolglose Schauspie-

lerin Madeleine Verdier wird praktisch über Nacht zum Star, als sie 
des Mordes an einem Filmproduzenten angeklagt wird, den sie aber 

nicht begangen hat. Nach dem überraschenden Freispruch läuft alles 
bestens für sie – bis eine Zeugin der Tat auftaucht … Ein glamouröses 

Filmvergnügen voller scharfzüngiger Dialoge und brisanter Anspielun-
gen auf die Geschlechterdebatte in der Filmindustrie.

22.00 Uhr: Sieben Winter in Teheran
2007 ersticht die 19-jährige Reyhaneh Jabbari in Notwehr 

einen Vergewaltiger. Sie wird wegen Mordes verhaftet und 
vor Gericht letztlich zum Tode verurteilt. Ihr Fall sorgte für 

internationale Schlagzeilen und lenkte die Aufmerksamkeit auf 
die prekäre Lage der Frauen im Iran. Die Filmemacherin Steffi 

Niederzoll greift für ihren Dokumentarfilm auf teilweise heimlich 
aufgenommene Videos zurück, mit deren Hilfe sie filmisch rekon-

struiert, was es heißt, eine Frau im Iran zu sein.
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19.30 Uhr: Offizielle Eröffnung mit  
Frauenstadträtin Mag.a Elisabeth Mayr
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Das zeigt auch Erfolge: 70 der 152 Führungs-
kräfte, davon 41 auf mittlerer bis höherer 
Führungsebene, sind Frauen, darunter 
auch zwei der fünf Abteilungsleitenden. Die 
meisten Frauen finden sich im pädagogi-
schen Bereich, aber zu den Ämtern mit rein 
weiblicher Führung (von der Amtsleiterin 
bis zu den Referentinnen), gehören das Amt 
für Personalwesen, Bürgerservice und Au-
ßenbeziehungen und Allgemeine Bezirks- 
und Gemeindeverwaltung.

Attraktive Arbeitszeitmodelle
Spricht man mit Frauen im Magistrat, so wer-
den flexible Arbeitszeitmodelle, von Gleitzeit 
über die Möglichkeit zur Teilzeit bis hin zu 
Homeoffice, als besonderer Vorteil erwähnt. 
Dazu passt, dass 55 Prozent der Frauen im 
Magistrat derzeit auch in Teilzeit arbeiten. 
Diese Vorteile stehen allen Bediensteten of-
fen, werden von Frauen aber nach wie vor 
besonders häufig in Anspruch genommen.
Viel wurde also bereits erreicht, aber wie 
gerade diese letzten Zahlen verdeutlichen: 
Viel bleibt auch noch zu tun.  UI

Seit 1911 wird der Weltfrauentag in 
Österreich begangen, seit 1928 am 
8. März, seit Dezember 1977 ist er als 

solcher auch von den Vereinten Nationen 
offiziell anerkannt. Traditionell verweist er 
auf bestehende Ungleichheiten, fordert zu 
mehr Gleichberechtigung auf, wird aber 
auch genutzt, um Erreichtes zu feiern. Das 
heurige Motto des Weltfrauentages lautet: 
„Frauen wählen“.

Trügerischer Schnitt
Mittels statistischer Daten kann man sich 
ein Bild von der „durchschnittlichen Be-
diensteten“ im Magistrat machen. Dem-
nach wäre sie 41 Jahre alt, nicht verheira-
tet, würde im Amt für Kinder, Jugend und 
Generationen arbeiten und hieße Julia, Eli-
sabeth, Katharina, Maria oder Sabine. Tat-
sächlich trügt dieses Bild. Frauen im Ma-
gistrat finden sich in allen Abteilungen, da-
runter auch zwei im Brandeinsatz bei der 
Berufsfeuerwehr. Sie finden sich auch auf 
allen Führungsebenen bis hin zur Magist-
ratsdirektion, in unterschiedlichsten Be-

Ein Blick auf die Titel der letzten Jahre 
von Innsbruck informiert offenbart, dass 
Frauen und Frauenthemen immer wieder 
im Fokus stehen, nicht nur im Magistrat, 
nicht nur im März.

Frauen im Magistrat:  
Zahlen – Daten – Fakten

schäftigungsverhältnissen, darunter auch 
noch sechs Beamtinnen und jeden Alters 
von 17 bis 60 plus. Das Bild ist also viel 
bunter und birgt so manche Überraschung.
23 Prozent der Frauen im Magistrat sind 
unter 30, weitere 36 Prozent sind nicht äl-
ter als 45, immerhin 37 Prozent sind zwi-
schen 46 und 60 Jahre alt, weitere vier 
Prozent sogar noch älter. Im Vergleich sind 
Frauen im Schnitt etwas jünger, denn das 
allgemeine Durchschnittsalter im Magist-
rat liegt bei 43 Jahren. 
Neun von insgesamt 16 Lehrlingen in den 
angebotenen elf Lehrberufen sind derzeit 
weiblich, dazu kommen 14 Praktikantin-
nen. 26 Frauen gingen 2023 in den Ruhe-
stand. 

Aufstiegschancen
Im Magistrat gibt es eine Reihe von Fort-
bildungsangeboten zur Förderung von 
Führungs- und Nachwuchskräften und 
ein Frauenförderungsprogramm, das auf 
Gleichbehandlung und Chancengleichheit 
abzielt.

© I. ULLMANN

956 Frauen arbeiten derzeit im Stadtmagistrat Innsbruck. Davon feiern 109 im 
„Frauenmonat März“ Geburtstag, alle aber am 8. März den Weltfrauentag.

DER 
SMARTE
TARIF ZUM 
TELEFONIEREN 
UND SURFEN.

Alle Tarife entdecken und online aktivieren unter raiffeisen-mobil.at

FÜR ALLE, DIE MIT RAIFFEISEN 
SPAREN WOLLEN.

€4,90
mtl.
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Pflege: In Frauenhänden
Mehr Pflegerinnen als Pfleger arbeiten in den Wohnheimen der ISD –  
und auch in vielen Führungspositionen wirken starke Frauen.

wollen sich aussprechen oder haben Ver-
besserungsvorschläge. Wir sind immer 
für alle da – und wir beide gegenseitig für 
uns“, erklärt Knapp. Ellmerer pflichtet bei: 
„Die gegenseitige Unterstützung ist sehr 
wichtig. Wir sind nicht in Konkurrenz, son-
dern ein Team mit einem gemeinsamen 
Ziel.“ Besonders wichtig ist dabei, Ruhe 
zu bewahren: „Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter brauchen Verlässlichkeit. Beson-
ders in Krisensituationen merkt man, ob 
Führungskräfte da sind oder nicht.“ 
Toll an ihrem Job findet Luzia Knapp die 
Gestaltungsmöglichkeiten: „Wir entschei-
den, wen wir ins Team aufnehmen und wo 
einsetzen. Wenn wir Stärken sehen, kön-
nen wir diese gezielt dort einsetzen, wo 
sie am besten genutzt werden.“ Claudia 
Ellmerer fügt hinzu: „Man entscheidet 
über das Budget, kann etwa neue Hilfs-
mittel für die Pflege anschaffen und sinn-
voll einsetzen. Man schaut, was getan 
werden muss, damit das Haus erhalten 
wird – und das bekommt man dann wie-
der zurück.“
„Das Personal der ISD-Wohnheime zeigt 
auf jeder Ebene, dass in der Pflege vor al-
lem eines zählt: Menschlichkeit. Vielen 
Dank an Claudia Ellmerer, Luzia Knapp und 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
in diesem wichtigen Bereich tätig sind – 

„Die ISD als größter Pflegedienstleister 
Westösterreichs ist für Innsbruck sehr wichtig. 

Gleichzeitig ist es mir ein besonderes Anliegen, 
mich bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

aller in Innsbruck tätigen stationären und mobilen 
Pflegedienstleister aufrichtig zu bedanken. Wir wissen 

um ihren großen persönlichen Einsatz und schätzen 
diesen sehr.“

Vizebürgermeister Andreas Wanker
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Rund 1.900 Menschen – darunter 480 
Ehrenamtliche – arbeiten für die 
Innsbrucker Soziale Dienste GmbH 

(ISD) – Frauen und Männer, die jeden Tag 
in unterschiedlichen Berufen für die Ge-
sellschaft tätig sind. Neben zahlreichen 
Angeboten für die Bevölkerung, wie bei-
spielsweise Kinderkrippen, Kindergärten, 
dem Innsbrucker Menu Service, den Mobi-
len Diensten oder der ISD-Stadtteilarbeit, 
betreibt die ISD auch acht Wohn- und Pfle-
geheime mit insgesamt 1.048 Plätzen. 
Damit die Menschen in den Heimen gut 
versorgt werden, bedarf es vieler Mitarbei-
tender jeden Geschlechts, die gemeinsam 
wirken – auf allen Ebenen: So finden sich 
auch unter den 20 leitenden Mitarbeiten-
den der ISD-Einrichtungen zwölf Frauen.  
Zwei davon sind an der Spitze des Wohn-
heims Tivoli tätig: Heimleiterin Mag.a Clau-
dia Ellmerer und Pflegedienstleiterin Luzia 
Knapp, MSc, DGKP.

INNSBRUCK INFORMIERT 13

Gute Zusammenarbeit
„Meine Aufgabe ist, ganzheitlich darauf zu 
schauen, dass es sowohl den Bewohnerin-
nen und Bewohnern als auch dem Perso-
nal gut geht – von ordnungsgemäßer Pfle-
ge über das Essen bis zum Budget“, erklärt 
Claudia Ellmerer. Seit 2018 ist sie Heimlei-
terin im Wohnheim Tivoli. In ihrem Job ar-
beitet sie eng mit der Pflegedienstleitung 
zusammen. „Als Pflegedienstleiterin liegt 
mein Fokus auf der Qualität der Pflege, 
dass wir gut ausgestattet sind, damit die 
Pflege qualitativ hochwertig bereitgestellt 
werden kann. Das geht immer nur gemein-
sam, wir haben dasselbe Ziel“, führt Pflege-
dienstleiterin Luzia Knapp aus. 
Auch im Wohnheim Tivoli, das vier Stock-
werke mit acht Wohnbereichen umfasst, ist 
das Pflegepersonal zu zwei Dritteln weib-
lich. „Pflege ist überwiegend weiblich –  
noch immer –, aber auch bei uns arbei-
ten einige Männer“, erklärt Ellmerer. Wich-

tig ist beiden, dass in jedem Wohnbereich 
auch mindestens ein männlicher Pfleger 
arbeitet, manche Bewohnerinnen und Be-
wohner bevorzugen Personal des eigenen 
Geschlechts – aber, betont Knapp: „Un-
terschiede nach Geschlecht machen wir 
selbstverständlich keine. Bei uns sind alle 
willkommen, die die grundlegenden Vor-
aussetzungen mitbringen.“ Doch auf wel-
che Voraussetzungen kommt es im Pfle-
geberuf an? 

Was in der Pflege zählt
„Am Allerwichtigsten sind die sozialen 
Kompetenzen. Die erste Beurteilung im 
Praktikum hat immer den Fokus darauf“, 
erklärt Luzia Knapp, die seit 28 Jahren in 
der Pflege tätig und seit September 2023 
Pflegedienstleiterin ist: „Wir können je-
dem beibringen, den Blutdruck zu mes-
sen – was wir aber niemandem beibringen 
können, sind soziale Kompetenzen. Ger-
ne mit Menschen zu arbeiten, ist wichtig, 
Wertschätzung wird bei uns im Haus groß-
geschrieben. Wir legen großen Wert auf 
den Umgang miteinander.“ Weitere wich-
tige Eigenschaften sind Pünktlichkeit, Ver-
lässlichkeit, Verschwiegenheit. Menschen, 
die diese Eigenschaften mitbringen, sind 
zum Schnupperpraktikum eingeladen: 
„Wir brauchen Menschen in der Pflege – 
junge, offene, empathische Menschen mit 
Humor, Herz und Hirn“, so Knapp.
Auch in Führungspositionen sind sozia-
le Kompetenzen gefragt: „Bewohnerin-
nen und Bewohner kommen auch zu uns, 

Zwei Powerfrauen leiten das Wohnheim 
Tivoli: Pflegedienstleiterin Luzia Knapp und 
Heimleiterin Claudia Ellmerer (stehend).

© F.BÄR

und jeden Tag gebraucht werden“, betont 
Vizebürgermeister Andreas Wanker.  
Weitere Informationen zu den Angeboten 
der ISD finden sich unter: www.isd.or.at  FB

DEINE BRILLE.  
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ANGEBOT.
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40 %
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„Mit 7,4 Prozent Anteil der Kultur am 
Gesamtbudget liegt Innsbruck österreichweit 
an zweiter Stelle. Der Kulturausgabenbericht 

2022 ermöglicht diese Vergleichbarkeit und 
Transparenz aller Kulturausgaben unserer Stadt. 

Durch das Gender Budgeting werden mehr Frauen 
ermutigt, um Förderungen anzusuchen.“

Stadträtin Mag.a Uschi Schwarzl©
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ER

Frauen und Kultur 
Wohin fließen die städtischen Gelder im Kulturbereich und wo liegen die kulturellen 
Schwerpunkte in Innsbruck? Der Kulturausgabenbericht, der nun für das Jahr 2022 
vorliegt, gibt darüber Auskunft. Erfasst werden darin auch die personenbezogenen 
Förderungen, die Frauen im Kulturbereich erhalten haben.

Kunst und Kultur genießen in Inns-
bruck einen großen Stellenwert: Im 
Jahr 2022 gab die Stadt Innsbruck 

36.220.731 Euro für Kultur aus, das sind  
7,4 Prozent der gesamten Ausgaben der 
Stadt. Im Landeshauptstädte-Vergleich 
wird mit 8,1 Prozent nur in Salzburg mehr 
für Kunst und Kultur ausgegeben als in 
Innsbruck. Bei den Pro-Kopf-Ausgaben 
liegt Innsbruck mit 276 Euro hinter Salz-
burg (315 Euro) und Linz (299 Euro) an 
dritter Stelle. 
Diese Vergleiche ermöglicht der Kultur-
ausgabenbericht, der heuer zum zweiten 
Mal erschienen ist. Er umfasst alle Aus-
gaben für Kunst und Kultur auf der Basis 
des Rechnungsabschlusses 2022 der Stadt 
Innsbruck und legt Finanzierungsstruktu-

ren offen. „Die Rückmeldungen seitens 
der Kulturpolitik, aber auch der Kulturar-
beitenden und Kulturinteressierten sind 
äußerst positiv“, betont Kulturstadträtin 
Mag.a Uschi Schwarzl: „Erfreulich ist auch, 
dass das Gender Budgeting erhoben wird –  
das ermutigt und unterstützt Frauen in 
der Kultur- und Kunstszene, noch aktiver 
und sichtbarer zu werden.“

Ausgaben im Detail
„Wir setzen damit eine wichtige Maßnah-
me der ‚Kulturstrategie 2030‘ um,“ infor-
mieren Kulturamtsleiterin Dr.in Isabelle  
Brandauer und Mag.a Christina Alexandridis 
(Kulturentwicklung und Förderung): „In-
teressant ist, dass einige Ausgaben nicht 
durch die Kulturverwaltung selbst, son-

dern durch andere Dienststellen der Stadt 
erfolgen, die einzelne Projekte oder Ins-
titutionen an der Schnittstelle von Kultur 
und dem jeweiligen eigenen Tätigkeitsfeld 
finanzieren.“ 
Die Innsbrucker Kulturausgaben setzen 
sich zum Großteil aus der Finanzierung der 
vielfältigen städtischen und stadtnahen 
Kulturbetriebe wie Landestheater, Musik-
schule, den städtischen Museen, Galerie 
Plattform 6020, Stadtarchiv und Stadtbi-
bliothek mit Personal und Betriebskosten 
sowie Stipendien und Preisen zusammen. 
Ein weiterer großer Teil besteht aus För-
derungen an Vereine und Initiativen – die 
„freien Szenen“. Erfasst werden auch An-
käufe und Instandhaltungen von Kultur-
gütern und eigene bzw. stadtnahe Kultur-

veranstaltungen wie die Festwochen der 
Alten Musik, das Bergsilvester oder das 
New Orleans Festival. 

Gender Budgeting
Im Bericht werden auch personenbezoge-
ne Förderungen nach Sparten und Förder-
nehmerInnen erhoben. Im Vergleich zum 
Vorjahr haben sich hier die Verhältnis-
se zwischen weiblichen und männlichen 
FördernehmerInnen und Förderungen an 

Frauen und Männer insgesamt umgekehrt: 
Die weiblichen Anteile stiegen in allen Ka-
tegorien. Einen Teil bilden auch die im Jahr 
2022 vergebenen Corona-Arbeitsstipendi-
en, die die Hälfte dieses (erhöhten) Bud-
gets ausmachten.

Transparent und vergleichbar
Dargestellt werden die Ausgaben nach 
dem sogenannten LIKUS-System (Län-
derinitiative Kulturstatistik), das nach 

der internationalen Definition von  
Kulturstatistik der UNESCO elf sparten-
bezogene und fünf spartenübergreifen-
de Kategorien umfasst. Durch die kon-
sequente Anwendung dieses Schemas 
können die Kulturausgaben der Gemein-
den, Bundesländer und des Bundes ver-
glichen werden. 
Die Kulturausgabenberichte 2021 und 
2022 gibt es zum Download unter www.
innsbruck.gv.at/kulturausgaben  AS

Kontakt und Informationen
Kulturamt der Stadt Innsbruck
Herzog-Friedrich-Straße 21 / 2. Stock
Telefon: +43 512 5360 1654
E-Mail: post.kulturamt@innsbruck.gv.at
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Schwerpunkt Kultur: Der vorliegende Bericht legt die 
Ausgaben für Innsbruck in diesem Bereich offen. 

Geiger + Platter Ges.m.b.H. & Co KG
Köldererstraße 5 
6020 Innsbruck 
office@geiger-platter.at
www.geiger-platter.at

Öffnungszeiten:
Montag – Donnerstag 
7.30 – 12 Uhr  |  13 – 17 Uhr
Freitag  
7.30 – 12 Uhr

Ihr Bäderprofi in Pradl – seit über 50 Jahren

Schauraum- 
Beratung-Planung
Umfangreiches Ersatzteillager
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Mädchen mutig machen
Mädchen können programmieren und Frauen können Feuer 
löschen! Veraltete Rollenbilder werden immer mehr aufge-
brochen. Daran wird auch im Stadtmagistrat gearbeitet.

Mädchen spielen mit Puppen, Bu-
ben mit Autos – ist zwar oft so, 
muss aber nicht zwingend sein. 

„Jedes Kind sollte die gleichen Möglich-
keiten bekommen – unabhängig vom 
Geschlecht“, hält Bildungsstadträtin  
Mag.a Elisabeth Mayr fest und verrät: „Dazu 
braucht es allerdings immer noch eine ge-
zielte Förderung von Mädchen. Es gilt jun-
ge Mädchen mutig und selbstbewusst zu 
machen.“ 

Eine tolle I.D.E.E.
Ein Projekt, das besonders auf die Förde-
rung von Mädchen im technischen Bereich 
setzt, trägt den Namen „I.D.E.E. lässt (Mäd-

„Nicht das Geschlecht oder Rollenklischees 
sollen darüber entscheiden, welchen Beruf 
Kinder später wählen, sondern ihre Fä-

higkeiten, Interessen und Talente. Deshalb 
arbeiten wir aktiv an Projekten, die Hürden 

abbauen und das Selbstvertrauen in die eige-
nen Fähigkeiten stärken.“ 

Stadträtin Mag.a Elisabeth Mayr ©
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chen-)Träume wahr werden – Eine elekt-
ronisch-informatische Zukunftswerkstatt  
ab fünf Jahren“. Dafür wird im Gebäu-
de des Kindergartens und Schülerhorts  
Angergasse ein „Forschungsfreiraum"  ein-
gerichtet, wo Mädchen wie Buben ab fünf 
Jahren die Möglichkeit haben, gemeinsam 
zu forschen und kreative Lösungen für All-
tagsprobleme zu finden – auch mit Un-
terstützung von unterschiedlichen Fach-
expertInnen. Die Abkürzung I.D.E.E. steht 
für die Schwerpunkte Informatik, Digita-
lisierung, Engineering und Elektrotechnik. 
„Das Projekt ist so gestaltet, dass sich auch 
Mädchen angesprochen fühlen. Sie sind 
in diesen Bereichen nämlich mindestens 

genauso auf Zack wie Buben – nur trau-
en sie sich oftmals weniger zu, das bele-
gen auch Studien. Durch praktisches Üben 
und Erleben sollen die Neugier gefördert 
und das Vertrauen in die eigenen Fähig-
keiten gestärkt werden“, freut sich Mayr 
über das Projekt. Bis zum Sommer soll die 
„I.D.E.E.n-Werkstatt“ eröffnet werden. 

Fertig, Feuer, Mädels los!
Auch im Berufsleben gibt es oftmals Rol-
lenbilder, die sich in den Köpfen festge-
setzt haben. Diese gilt es ebenfalls zu 
durchbrechen: „Frauen können ebenso 
bei der Feuerwehr arbeiten wie Männer 
in Kinderbildungseinrichtungen“, erklärt 

Stadträtin Mayr. Den Frauenanteil bei der 
Feuerwehr zu erhöhen, ist ein klares Ziel 
im Stadtmagistrat: Innsbruck ist zwar ne-
ben Wien die einzige Berufsfeuerwehr 
in Österreich, bei der Frauen angestellt 
sind, jedoch beträgt der Frauenanteil nur 
zwei Prozent. „Erfreulich ist, dass in Inns-
bruck auch eine Frau eine Führungspo-
sition bei der Berufsfeuerwehr beklei-
det. Es ist aber unser Ziel, grundsätzlich 
mehr Mädchen und Frauen für diesen 
wichtigen und anspruchsvollen Beruf zu 
begeistern. Die Voraussetzungen für ei-
nen Job bei der Berufsfeuerwehr sind für 
Männer wie Frauen gleich: BewerberIn-
nen durchlaufen ein mehrstufiges Aus-
wahlverfahren inkl. Persönlichkeitsana-
lyse, Sporttest und Bewerbungsgespräch. 
Neben dem Abschluss eines handwerkli-
chen Lehrberufes sind der Führerschein C, 
ausgeprägtes Verantwortungsbewusst-
sein sowie körperliche und geistige Be-
lastbarkeit Kriterien, nach denen Bewer-
berInnen beurteilt werden. „Bei uns wird 
nicht aufs Geschlecht geschaut, sondern 
auf die Leistung – und diese muss von al-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
gleichen hohen Maß erbracht werden. Ob-
wohl die Gemeinschaft und der Team-Ge-
danke bei der Berufsfeuerwehr Innsbruck 
im Vordergrund stehen, ist die Arbeit für 

Männer und Frauen die gleiche“, erklärt 
in diesem Zusammenhang auch Branddi-
rektor Mag. Helmut Hager.

Aufmerksamkeit schaffen
Um mehr Mädchen und Frauen für männ-
lich assoziierte Berufe zu begeistern, aber 
auch umgekehrt, um Hürden für Buben 
und Männer in weiblich dominierten Be-
reichen abzubauen, gilt es Aufmerksam-
keit zu schaffen, Vorbilder in gut funkti-
onierenden gemischten Teams zu zeigen, 
Rollenklischees und Berührungsängste 
abzubauen und offen darüber zu informie-
ren, was diese Berufsfelder ausmacht und 
wie wichtig sie für eine gut funktionieren-
de Stadt sind. „Nicht das Geschlecht, son-

dern die Interessen, die Talente und die 
persönliche Eignung soll in der Berufswahl 
entscheiden. Als Stadt können wir hier ei-
niges dazu beitragen, dass das für die he-
ranwachsende Generation gelingt“, hebt 
Stadträtin Mayr hervor. Auch Aktionen mit 
Schnuppermöglichkeiten für Schülerin-
nen und Schüler, wie der Boys‘ Day oder 
der Girls‘ Day tragen dazu bei. Um den Be-
rufsweg bei der Feuerwehr besonders für 
Mädchen interessant zu machen, gibt es 
heuer erstmals die Möglichkeit, am Girls‘ 
Day (25. April) bei der Berufsfeuerwehr der 
Stadt Innsbruck zu schnuppern und sich 
im Rahmen des Aktionstages auch die Ar-
beit bei der Feuerwehr aus der Nähe anzu-
sehen.  DG

INNSBRUCK INFORMIERT16
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Eine Frau am Steuer des 
Feuerwehr-Autos? In 
Innsbruck ist das bereits 
völlig normal.

Familie ObsorgeUnterhalt
PROBLEME?

Gewalt AlimenteFinanzenRAT und HILFE
FRAUEN helfen FRAUEN

Tel 0512/58 09 77

Das qualifizierte Team von „Frauen HELFEN Frauen“
steht Ihnen in Ihrer Notsituation und bei allen Problemen zur Seite.

Frauenhaus Übergangswohnen Rechtsberatung Psychosoziale Beratung in Innsbruck

Frauen HELFEN Frauen

Museumstraße 10, 6020 Innsbruck Tel 0512/58 09 77, Fax 0512/56 22 59
info@fhf-tirol.at, www.fhf-tirol.at Mo bis Do von 9 bis 14 Uhr
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„Aufgrund des rasanten Wachstums 
und stark veränderter Rahmen

bedingungen ist es notwendig  
geworden, eine langfristige Perspektive 

für die Rossau zu erarbeiten.“
Stadträtin Mag.a Christine Oppitz-Plörer©
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Lebensraum Innsbruck

Frauenpower für  
Innsbrucks „Wilden Osten“

Die Standortoffensive Rossau ist ein Gemeinschaftsprojekt, an dem viele Engagier-
te mitwirken – darunter zwei Frauen, die von Anfang an maßgeblich daran beteiligt 
sind, Innsbrucks stark gewachsenes Wirtschaftsgebiet zukunftsfit zu machen.

Unter dem Titel „Standortoffensi-
ve Rossau“ läuft seit Juni 2022 ein 
breit angelegter Planungsprozess 

zur Weiterentwicklung von Innsbrucks 
größtem Wirtschaftsgebiet. Dabei wur-
de von Anfang an auf die Einbindung und 
aktive Mitarbeit von UnternehmerInnen, 
Beschäftigten und ExpertInnen Wert ge-
legt, um umsetzbare Verbesserungsmaß-
nahmen zu entwickeln. Federführend an 
diesem Prozess beteiligt sind die Ämter 
Immobilien, Wirtschaft und Tourismus so-
wie Stadtplanung, Mobilität und Integrati-
on. Extern wird der gesamte Prozess von 
drei Planungsbüros fachlich begleitet, das 
Wiener Planungsbüro „Raumposition“ lei-
tet und koordiniert den Prozess.

Perspektivenwechsel
Eine Frau, die seit Beginn der Standor-
toffensive ihre Expertise als Stadtplane-
rin, Architektin und Geschäftsführerin 
von Raumposition in den Entwicklungs-
prozess einbringt, ist Dipl.-Ing. Daniela  
Allmeier. Sie hat bereits ähnliche Projek-
te in anderen Städten begleitet und wirft 
sozusagen aus der Außenperspektive ei-
nen Blick auf die Standortoffensive. Ihr 
Pendant aus dem städtischen Bereich ist  
Petra Köck, BA MA, vom Amt Stadtplanung, 
Mobilität und Integration, die seitens des 
Amtes für die operative Projektleitung zu-
ständig ist. Innsbruck informiert bat die 
beiden Frauen „hinter“ der Standortoffen-
sive zum Gespräch.

Frau Allmeier, welches Potenzial 
birgt Ihrer Einschätzung nach die 
Rossau?
Daniela Allmeier: Die Rossau birgt eine 
große Chance in sich, künftig ein hoch-
attraktiver Standort für viele tausend 
Beschäftigte in Innsbruck zu sein – mit 
einer großen Vielfalt an unterschiedli-
chen Wirtschaftssparten und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten – und das quasi mit-
ten in der Stadt. Das bedeutet aber auch, 
dass nun ein intensiver Aufwertungspro-
zess in der Rossau erfolgen muss, will die  
Rossau und damit auch Innsbruck als Wirt-
schaftsstandort zukünftig wettbewerbs-
fähig bleiben. Höchste Priorität liegt dabei 
in der Verbesserung der öffentlichen An-

bindung, dem Ausbau von Rad- und Fuß-
wegen, der Aufwertung der technischen 
Infrastruktur und der Qualifizierung der 
öffentlichen Straßenräume. Auch wenn in 
Innsbruck aufgrund der topographischen  
Situation die Diskussion über den man-
gelnden Wohnraum stark präsent ist, so 
müssen wir mit gleicher Relevanz über das 
Arbeiten in der Stadt diskutieren und die-
ses langfristig für unterschiedliche Bedar-
fe sicherstellen.

Frau Köck, gibt es so etwas wie 
eine weibliche Perspektive in der 
Stadtentwicklung?
Petra Köck: Ich denke, dass es gut ist, vie-
le Perspektiven in die Stadtentwicklung 
einzubringen. Weiblich, männlich, jung, 
alt, neuzugezogen, alteingesessen – alle 
diese Perspektiven sind notwendig, um 
eine vielfältige und lebenswerte Stadt zu 
entwickeln. Der allwissende Planer – und 
jetzt absichtlich ungegendert – der abge-
schottet vor sich hin plant und dann sei-
nen Masterplan einer Stadt „überstülpt“, 
ist glücklicherweise eine Seltenheit ge-
worden. Letztlich geht es nicht nur um 
eine „weibliche Perspektive“ auf die Stadt, 
sondern um das Bewusstsein, dass es un-
terschiedliche Lebensrealitäten und Allta-
ge gibt und diese in allen Entwicklungen 
mitgedacht werden müssen.

Wie kann die Standortoffensive 
Rossau von dieser weiblichen Per-
spektive profitieren?
Köck: Wir beschäftigen uns nun seit zwei 
Jahren intensiv mit dem Wirtschaftsge-
biet. Die „alltagsgerechte Brille“ hat uns 
dabei geholfen, die Perspektive zu erwei-

tern. Es gibt zwar den Mann, der Montag 
bis Freitag morgens ins Büro in die Rossau 
pendelt und abends wieder mit dem Auto 
heimfährt. Für dessen Bedürfnisse wurde 
die Rossau lange Zeit entwickelt und so 
sieht sie auch größtenteils heute aus. In 
der Rossau arbeiten aber rund 13.000 Be-
schäftigte: Frauen wie Männer, in Teilzeit, 
in Vollzeit, im Schichtbetrieb, remote oder 
vor Ort, mit oder ohne eigenen Pkw.
Manche von ihnen arbeiten in Hallen, die 
im Sommer aufgrund der starken Über-
hitzung der Rossau sehr heiß werden. Da 
bräuchte es unbedingt Bereiche, um sich 
in den Pausen ins Grüne setzen zu können. 
Ebenso fehlt es in der Rossau an verschie-
densten Infrastrukturen.

Wie sieht Ihr bisheriges Fazit aus?
Köck: Um ehrlich zu sein, ich habe noch 
immer Respekt vor der ganzen Thematik. 
Wir versuchen, gemeinsam mit vielen Be-
teiligten ein bestehendes, aber in die Jahre  
gekommenes Gewerbegebiet aus den 
1960er-Jahren umzubauen. Die Rossau ist 
60 Jahre dahingewachsen, ohne viel ordnen-
de Struktur, der „Wilde Osten“ Innsbrucks 
stößt aber an seine Grenzen. Ein Umbau ist 
grundsätzlich komplexer als ein Neubau, 
aber der Umbau eines ganzen Wirtschafts-
viertels ist noch eine ganz andere Liga. Da 
braucht es viel Überzeugungsarbeit, gute 
Ideen und viel Geduld. Einige Meilenstei-
ne haben wir in dem zweijährigen Prozess 
schon fixieren können: Es wird ein Quar-
tiersmanagement in die Rossau kommen 
und einige Buslinien sind bereits besser an 
die Rossau angebunden.  MD

Das Gespräch führte Michaela Darmann.

Daniela Allmeier (r.) und Petra Köck sind die beiden 
Frauen „hinter“ der Standortoffensive.
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Weitere Tipps auf: 
www.komfortbad.at
HM Badrenovierung GmbH
Dörrstraße 81, 6020 Innsbruck

Wir machen Ihr Bad seniorenfi t:
• alles aus einer Hand
• inkl. Förderberatung
• schon über 900 Badrenovierungen
• in IBK und Umgebung
• Schauraum nur nach

Terminvereinbarung

Ihre geförderte
Badsanierung

Elektro- und Installationsarbeiten werden gemeinsam mit 
befugten Hand werksbetrieben ausgeführt.

Dusche 
raus

Dusche 
rein

„Bis zu 
35 % + 25 % 
Förderung für 
SeniorInnen“

Jetzt kostenlosen Beratungstermin vereinbaren!+43 660 24 24 883

Gemeinsam kümmern wir uns um die 
Förderungen für Ihr Komfortbad. Wie z.B.: 

Gesamtkosten  10.700,00
Förderung Stadt IBK 35 % - 3.500,00
Förderung Land Tirol 25 % - 2.675,00
Eigenkosten  4.525,00
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Nach der Schule: 
Kindergarten

Informationen zu elementarpädagogischen 
Berufen für SchülerInnen

Die SchülerInnen der BAfEP Ket-
tenbrücke sind gespannt auf ihr 
künftiges Berufsleben: An diesem 

Freitagvormittag finden sie sich im Mehr-
zweckraum der Schule ein, um sich um-
fassend über eine künftige Tätigkeit in den 
Kindergärten und Schülerhorten der Stadt 
Innsbruck zu informieren. Unterstützt 
werden sie dabei – wie auch im späteren 
Berufsleben – vom Team des Amtes für 
Kinder, Jugend und Generationen.

Elementare Praxis
Am Beginn steht eine kurze Vorstellung 
der Tätigkeitsfelder, des beruflichen All-
tags und aller wichtigen Infos vor Be-
rufsbeginn. So betreuen die rund 400 
Mitarbeitenden in diesem Bereich 2.500 
Kinder an insgesamt 30 städtischen Kin-
dergärten und neun Schülerhorten. Eine 
Anstellung bietet hier nicht nur einen si-
cheren Arbeitsplatz, sondern auch viele 
weitere Benefits, wie etwa die Möglich-
keit des Vertragswechsels von Jahres-
durchgängigkeit auf Ferienregelung nach 
einem Jahr, ein exklusives Fortbildungs-
angebot,  oder das Klimaticket Tirol. Im 
Arbeitsbereich erfährt man viel Unter-
stützung, garantiert durch fachliche Be-

treuung der Mitarbeitenden des Fach-
amtes. Die angebotene Methode „World 
Café“ ermöglicht den teilnehmenden 
SchülerInnen, sich niederschwellig über 
die Berufsfelder zu informieren: An ver-
schiedenen Stationen geben Mitarbei-
tende des pädagogischen Bereichs Ein-
blicke in ihre Arbeit – und versorgen die 
SchülerInnen mit allen Informationen, 
die sie für einen Start in eine Karriere im 
Kindergarten brauchen: Angefangen bei 
den Schritten zur erfolgreichen Bewer-
bung bei der Stadt über die Berufspraxis 
im elementarpädagogischen Bereich bis 
hin zu konkreten Fragen im Berufsalltag. 
Personen mit abgeschlossener Ausbil-
dung in Elementarpädagogik sind eingela-
den, sich zu bewerben und Teil des Teams 
zu werden. Weitere Informationen dazu 
sowie alle aktuellen Stellenangebote fin-
den sich unter: karriere.innsbruck.gv.at  FB

Im „World Café“ können sich die Schülerinnen 
selbstständig informieren.
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Aus der Rolle fallen
Was Geschlechterforschung bedeutet, welche Ziele sie hat und 
wie es derzeit in der Forschung aussieht – wir haben verschiedene 
Hochschulen dazu befragt.

Genderstudies heißt: Geschlechter-
forschung. Sie ist ein Bereich der 
Wissenschaft, der sich seit rund 50 

Jahren mit Fragen der Geschlechteridenti-
tät, Geschlechterrollen und Geschlechter-
beziehungen befasst. Sie untersucht, wie 
Geschlecht in verschiedenen gesellschaft-
lichen, kulturellen, historischen und politi-
schen Kontexten konstruiert, erfahren und 
verstanden wird. Das Ziel: Ungerechtigkei-
ten zu adressieren und zu überwinden.

Damit es niemandem  
(ge-)schlechter geht
Beim Thema Gesundheit etwa spielt Chan-
cengleichheit eine große Rolle. So erzählt 
Univ.-Prof.in Dr.in Sabine Ludwig, MSc MA 
von der medizinischen Forschung: 
„Es ist bekannt, dass es Geschlechterunter-
schiede in der Wirkung von Medikamenten 
gibt. Aber: Frauen werden hier bisher noch 
nicht ausreichend in Studien miteinbezo-
gen. Dies führt dazu, dass Medikamente 
vorwiegend an jungen Männern getestet 
werden und somit zu wenig zu den Neben-
wirkungen der Arzneistoffe bei Frauen be-
kannt ist.“ Es wird daher angeraten, mehr 
Daten zur Gesundheit aller Geschlechter 
zu erheben, damit die Gesundheitsversor-
gung angepasst und verbessert werden 
kann.
Ludwig ist Direktorin des Instituts für Di-
versität in der Medizin. Die Ziele des In-
stituts und ihrer Arbeit umfassen un-
ter anderem die Integration solcher 
Geschlechter- und Diversitätsaspekte in 
der Gesundheitsförderung, Prävention, 
Diagnose, Therapie und Erforschung von 
Krankheiten.
Auch die fh gesundheit engagiert sich ak-
tiv in der Genderforschung und ist unter 

anderem Mitglied der Österreichischen 
Gesellschaft für Geschlechtsspezifische 
Medizin. Im Rahmen der Genderstudies 
wurden zahlreiche Studien durchgeführt, 
etwa zu Themen wie der Versorgung von 
Frauen mit Behinderungen in der Ge-
burtshilfe oder auch der Auswirkungen 
von Gewalt und sexuellem Missbrauch in 
der Kindheit auf Schwangerschaft, Geburt 
und postpartale Zeit durch den Hebam-
men-Studiengang.

Chancengleichheit in der Klasse
An der PH Tirol sind Genderstudies ein 
fester Bestandteil. So ist Geschlechterpä-
dagogik laut Alexandra Madl, Expertin für 
Gender und Diversität in Schule und Pä-
dagogik, in den Lehrplänen aller Schul-
formen verankert und soll dazu anregen, 
sich kritisch mit Geschlechterstereoty-
pen auseinanderzusetzen. Die Entfaltung 
individueller Potenziale unabhängig von 
Zuschreibungen über das Geschlecht sei 
hierbei zentral für eine gelingende psy-
chosoziale Entwicklung von Kindern und 

Jugendlichen. Genderstudies sind inter-
disziplinär ausgerichtet und bieten An-
knüpfungspunkte für viele Unterrichtsfä-
cher, um Bildung für eine demokratische 
Gesellschaft zu unterstützen. Auch für 
Studierende aller Lehramtsstudien an der 
PH Tirol sind entsprechende Lehrveran-
staltungen verpflichtend. Im Rahmen der 
Fortbildungen für Lehrpersonen an den 
Tiroler Schulen gibt es ebenfalls ein viel-
fältiges Angebot. 
In der Forschung an der PH Tirol wird in 
diesem Bereich unter anderem zu Ge-
schlechterstereotypen in Schulbüchern 
oder auch Wechselwirkungen von Ge-
schlecht, Migration, Behinderung oder so-
zioökonomischem Status auf die Schulbil-
dung gearbeitet. 
Ziel von Forschung und Entwicklung in 
diesem Bereich ist die Chancengleichheit 
aller Geschlechter in der Bildung: Damit 
junge Menschen sich in der Schule wohl-
fühlen, ihren Fähigkeiten entsprechende 
Leistungen erbringen und sich entfalten 
können.  MR
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* gültig bei Buchung bis 30.04.2022
Gleich Termin vereinbaren 
oder telefonisch buchen!

Innsbruck 05 77 10-260
Völs 05 77 10-270
idealtours.at ... und in Ihrem Reisebüro

Flüge 2x wöchentlich 
direkt ab Innsbruck

INSELTRÄUME

NEU! LESBOS 
Flüge jeden FR ab 17.05.
Michaela Beach House***+
inkl. Hausabholung mit Four Seasons Travel, 
Flug, Mietauto Kat. A, Appartement
8 Tage 7x OV ab € 1.359,- p.P.

nur 5 Apparte-ments

THASSOS 
Flüge jeden SO ab 19.05.

Hotel Sentido Thassos Imperial****
inkl. Hausabholung mit Four Seasons Travel, 

Flug, Transfers, DZ Meerblick
mit 10% Frühbucherbonus bis 31.03.

8 Tage 7x HP ab € 1.079,- p.P.

direkt am Strand

CHALKIDIKI 
Flüge jeden FR ab 17.05.

Hotel Anthemus Sea Beach*****
inkl. Hausabholung mit Four Seasons Travel, 

Flug, Transfers, DZ Superior Gartenblick
8 Tage 7x HP ab € 1.308,- p.P.

sehr 
guter Service

LEFKAS 
Flüge jeden SA & DI ab 18.05.
13 Keys Suites Hotel***+
inkl. Hausabholung mit Four Seasons Travel, 
Flug, Transfers, Doppelzimmer DeLuxe
8 Tage 7x OV ab € 1.071,- p.P.

Adults-
Only 

Hotel

KALAMATA 
Flüge jeden SO & MI ab 19.05.
Kolokotronis Hill****
inkl. Hausabholung mit Four Seasons Travel, 
Flug, Mietauto Kat. C, Appartement Eco
8 Tage 7x ÜF ab € 1.193,- p.P.

traum-hafter Ausblick
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Aus dem Stadtsenat vom 7. Februar

Kurzzeitige Absenkung
Der Lohbach in Hötting West ist seit eini-
gen Jahren Heimat einer Biberfamilie. Die 
Biber stauen den Lohbach mit mehre-
ren Dämmen auf, um ihre Behausung zu 
schützen und schwimmend an Nahrung 
zu kommen. Auch mehrere Kanäle im 
Besitz der Innsbrucker Kommunalbetrie-
be AG (Abteilung Kanal) münden in den 
durch Biberdämme aufgestauten Loh-
bach. In regelmäßigen Abständen müssen 
diese überprüft werden. Die erforderli-
che Inspektion im Vorjahr konnte nicht 
stattfinden. Heuer wird sie im Frühjahr 
nachgeholt. Der Stadtsenat sprach sich 
einstimmig für eine naturschutzrechtliche 
Ausnahmegenehmigung zur kurzfristigen 
Absenkung des Lohbachs aus.

Herzog-Otto-Straße/Herrengasse
Der Stadtsenat beschloss mehrheitlich den 
Umbau der Kreuzung Herzog-Otto-Straße/
Herrengasse und die Absicherung der Que-
rungsstellen mit einer Verkehrslichtanla-
ge. Um die volle Wirkung auszuschöpfen, 
wird die Einbahn in der Herrengasse für 
den Radverkehr aufgehoben, zudem wird 
die Breite der Fahrfläche auf vier Meter 
ausgedehnt und eine Geschwindigkeitsbe-
schränkung von 30 km/h verordnet. 

Deutschkurse für Studierende 
Seit 1982 besteht die Städtepartnerschaft 
mit Tbilisi in Georgien. 1992 wurde erst-
mals ein Programm auf universitärer Ebe-
ne umgesetzt. Bis 2020 konnten so jedes 
Jahr sieben Studierende ihre Deutsch-
kenntnisse im Rahmen der dreiwöchigen 
Intensivsprachkurse der Universität Inns-
bruck verbessern. Nach einer dreijährigen 
Pause konnten die Deutschkurse letztes 
Jahr wiederaufgenommen werden. Der Be-
schluss für den Intensivkurs, der sich vor 
allem an Studierende mit einem bereits 
sehr hohen Sprachniveau richtet, wurde 
im Stadtsenat einstimmig angenommen. 

Einschränkungen der Lebens- und Auf-
enthaltsqualität ergeben sich vor allem 

dann, wenn die vorhandene Infrastruktur 
mangelhaft oder überlastet ist. Dazu zählen 
auch öffentliche Toilettenanlagen. In der 
Tiroler Landeshauptstadt besteht für die 
Versorgung des Stadtgebietes mit öffentli-
chen sowie barrierefreien WC-Anlagen Auf-
holbedarf. Der Innsbrucker Stadtsenat hat 
jüngst den Masterplan „Öffentliche Toilet-
ten in Innsbruck“ einstimmig zur Kenntnis 
genommen. 

Bestandssituation
Aktuell betreibt die Stadt Innsbruck ge-
meinsam mit ihren Tochterunternehmen 
insgesamt 18 öffentliche Toilettenanlagen. 
Teils freistehende Anlagen bei Spielplätzen 
oder der Innpromenade, baulich integrierte 
Anlagen wie in der Markthalle oder öffent-
liche WCs bei städtischen Friedhöfen. Da-
von sind zwölf vollständig und fünf bedingt 
barrierefrei benutzbar. 14 Anlagen sind 
kostenlos, bei vier Anlagen ist eine Benüt-
zungsgebühr in der Höhe von 0,50 Euro zu 
entrichten. 
Der Masterplan soll langfristige Lösungen 
bieten und helfen, Ressourcen effizient zu 
nutzen. Er soll Leitlinien für die Bereitstel-
lung von öffentlichen und barrierefreien 
Toiletten in Innsbruck basierend auf ver-
schiedenen Anforderungen, Kosten und 
verfügbaren Optionen bieten. Dabei sind 
die Suche nach geeigneten Standorten für 
neue WC-Anlagen, Kooperationsmöglich-
keiten für öffentliche WC-Nutzung sowie 
das Mitdenken von öffentlichen WC-Anla-
gen in Neubauprojekten nur einige Maß-
nahmen.  MF
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Öffentliche Toiletten
Innsbrucks Zeichen des Gedenkens
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Wahlvorschläge noch bis 15. März 2024
Für die Wahl des Gemeinderates können von den Wählergruppen seit  
16. Jänner 2024 (Stichtag) bis spätestens Freitag, 15. März 2024, um 17.00 Uhr  
(30. Tag vor dem Wahltag) Wahlvorschläge bei der Hauptwahlbehörde 
schriftlich eingebracht werden.

Wahlvorschläge
• �dürfen maximal eine 80 Zeichen umfassende Bezeichnung der Wähler-

gruppe in Worten und eine maximal aus acht Zeichen bestehende und in 
Großbuchstaben gehaltene Kurzbezeichnung enthalten.

• �müssen mindestens acht und maximal 80 Wahlwerber 
• �und die Bezeichnung eines Zustellungsbevollmächtigten, der die Wähler-

gruppe nach außen vertritt, enthalten.
• �müssen von mindestens 100 Wahlberechtigten unterstützt sein. 
Die Unterstützungserklärungen sind dem Wahlvorschlag beizulegen und 
müssen eine Bestätigung des Bürgermeisters enthalten, dass die in der 
Unterstützungserklärung genannte Person zur Wahl des Innsbrucker Ge-
meinderat und des Bürgermeisters wahlberechtigt ist. Die Ausstellung 
derartiger Bestätigungen findet derzeit im Meldeamt des Stadtmagistrates 
Innsbruck statt. 
Einen Wahlvorschlag für die Wahl des Bürgermeisters oder der Bürgermeis-
terin darf nur eine Wählergruppe einbringen, die auch (und zwar gleichzei-
tig) einen Wahlvorschlag für die Wahl des Gemeinderates einbringt. 

Dabei ist zu beachten, dass 
• �nur der in der Wahlwerberliste des Wahlvorschlages für die Wahl des Ge-

meinderates an der ersten Stelle gereihte Wahlwerber als Wahlwerber für 
die Wahl des Bürgermeisters vorgeschlagen werden kann.

• �der Wahlvorschlag die Bezeichnung der Wählergruppe, den Familiennamen 
und Vornamen, das Geburtsdatum, den Beruf und die Adresse des Wahlwer-
bers und die schriftliche Zustimmungserklärung des Wahlwerbers, der für 
die Wahl des Bürgermeisters vorgeschlagen wird, enthalten muss.

• �der Wahlvorschlag für die Wahl des Bürgermeisters von mehr als der Hälfte 
der Wahlwerber aus der Wahlwerberliste des für die Wahl des Gemeindera-
tes eingebrachten Wahlvorschlages unterfertigt sein muss.

Am Mittwoch, 27. März 2024 (18. Tag vor dem Wahltag) entscheidet die Haupt-
wahlbehörde endgültig über die Zulässigkeit und die Reihung der eingebrach-
ten Wahlvorschläge für die Wahl des Gemeinderates und für die Wahl des 
Bürgermeisters bzw. der Bürgermeisterin. Kundgemacht werden die Wahl-
vorschläge vom Vorsitzenden der Hauptwahlbehörde spätestens am 28. März 
2024 (17. Tag vor dem Wahltag). Weitere Informationen zum Thema finden 
sich unter www.innsbruck.gv.at/wahlen.  KR

 Innsbruck wählt 2024

Veranstaltet wird der Kurs vom 9. bis  
27. September 2024. 

Ermäßigung für Mittagessen
Im Juli-Gemeinderat 2022 wurde die Ver-
einheitlichung der Tarife für das Mittages-
sen in der schulischen Tagesbetreuung so-
wie im Schülerhort beschlossen. Vom Amt 

für Kinder, Jugend und Generationen wur-
de daher ein Ermäßigungssystem für das 
Mittagessen in städtischen Schülerhorten 
erarbeitet, das ab dem kommenden Schul-
jahr 2024/25 gilt. Ziel ist es, flächende-
ckend Ermäßigungen für das Mittagessen 
anbieten zu können. Dies wurde im Stadt-
senat und Gemeinderat beschlossen.  MD

Die Stadt Innsbruck geht neue Wege 
zur zeitgemäßen Erinnerungskultur. 

Mit 27. Jänner 2024, dem Internationalen 
Gedenktag für die Opfer des Holocaust, 
wurde das neue Projekt „Zeitpunkte“ von 
Landeshauptmann Anton Mattle, Bür-
germeister Georg Willi, Kulturstadträtin  
Mag.a Uschi Schwarzl und Kulturamtsleite-
rin Dr.in Isabelle Brandauer öffentlich vorge-
stellt. Im Vorfeld fand zudem die gemein-
same Kranzniederlegung am ehemaligen 
„Arbeitserziehungslager Reichenau“ statt.

Beteiligung der Bevölkerung
Die Besonderheit des Projekts Zeitpunkte 
ist, dass neue Erinnerungszeichen aus-
schließlich auf Antrag und Erstrecherche 
aus der Zivilgesellschaft errichtet werden. 
Nach der privaten Recherche zur Biografie 
des Opfers erfolgt ein Antrag an das Kul-
turamt. Eine Fachgruppe überprüft die Ein-
reichung auf ihre inhaltliche Qualität, histo-
rische Richtigkeit und entscheidet über die 
Anbringung. Die Innsbrucker Kommunalbe-
triebe AG (IKB) übernimmt die Montage und 
Wartung kostenfrei, die Herstellungskosten 
von 250 Euro werden von der Stadt Inns-
bruck gemeinsam mit den einreichenden 
Personen getragen.

Projekt Zeitpunkte
Eine handgeformte Bronzescheibe von 
rund acht Zentimetern Durchmesser und 
drei Zentimetern Stärke wird in unmit-
telbarer Nähe des letzten frei gewählten 
Wohnorts der Opfer der NS-Diktatur mon-
tiert. Auf jeweils einer der kreisrunden Pla-

ketten – den Zeitpunkten – steht der Name 
des einzelnen Menschen. Die Beschriftung 
ist graviert und versiegelt. Begleitet wird 
das Gedenkzeichen von einem QR-Code, 
der auf die Website www.zeitpunkte.at 
verweist. Dort finden sich umfangreiche 
mehrsprachige Informationen zu den je-
weiligen Biografien und Standorten. 
Mehr dazu unter: 
www.ibkinfo.at/zeitpunkte-gedenken-
reichenau-2024  FB
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Politik & Stadtverwaltung

Die Themenvorgabe erfolgt durch die 
Gemeinderatsfraktionen nach dem 

Muster der „Aktuellen Stunde“. Dabei wird 
ein vorgeschlagenes Thema von stadtpo-
litischer Bedeutung debattiert. In die-
ser Ausgabe finden sich die Beiträge zum 
Thema „Leistbares Wohnen in Innsbruck. 
Leerstand erheben, Leerstand beleben."  
Die Auswahl des Schwerpunktes erfolg-
te durch die Liste Fritz für die Gemeinde-
ratssitzung am Donnerstag, 22. Februar 
2024.

Nächste Sitzung 
Seien Sie bei der nächsten öffentlichen 
Sitzung des Innsbrucker Gemeinderates 
am Donnerstag, 21. März 2024, ab 9.00 
Uhr, live dabei. Der Link zum barrierefrei-
en Livestream der gesamten Sitzung wird 
wie gewohnt auf www.innsbruck.gv.at und 
www.ibkinfo.at veröffentlicht. Zusätzlich 
wird die „Aktuelle Stunde“ live auf FREIRAD 
(105,9 MHz im Großraum Innsbruck) und 
über den Live-Stream unter www.freirad.at 
übertragen. Die Sendung gibt es auch zum 

Nachhören: cba.fro.at/series/die-aktuelle- 
stunde-gemeinderat-innsbruck. Im März-
Gemeinderat wird Europaabgeordne-
te Theresa Bielowski, BA MA zum Thema 
„Das Recht auf Flucht“ sprechen. Der Re-
debeitrag kann am Mittwoch, 27. März, 
von 13.06 bis 14.00 Uhr auf Radio FREI-
RAD nachgehört werden. Nachschauen 
kann man den Vortrag sowie die gesam-
te Sitzung unter www.innsbruck.gv.at/ 
gemeinderat. 

Die Fraktionen im Gemeinderat

In Innsbruck stehen aktuell 8,8% aller Woh-
nungen leer. In Zahlen sind über 3500 

Wohnungen mit Gewissheit leerstehend (ca. 
die Größe des O-Dorfs) und die Hochrech-
nungen belaufen sich sogar auf knapp 7000 
Wohnungen, die keiner Nutzung zugeführt 
werden, obwohl es möglich wäre. Dabei 
brauchen wir diese Wohnungen dringend, 
um die Wohnungsnot der Innsbrucker:innen 
zu entschärfen. Dank Bürgermeister Ge-
org Willi werden seit 2019 die Zahlen zum 
Leerstand systematisch erhoben. Damit 

gilt Innsbruck als Vorbild für österreichische 
Städte. Leider blockiert die ÖVP auf Landes-
ebene die nötigen landesgesetzlichen Re-
gelungen, um effektiv gegen den Leerstand 
vorzugehen: Die systematische Suche nach 
Leerstand wird durch sperrige Reglungen 
bewusst erschwert und es fehlt eine emp-
findliche Leerstandsabgabe. Diese zwei 
Punkte müssen sich ändern, damit sich das 
Leer-stehen-lassen einer Wohnung nicht 
mehr rentiert. Leerstand in Innsbruck ge-
hört reduziert, Wohnraum zurückerobert! 

Leerstand bekämpfen – Wohnungsnot lindern 

Für den Klub der  
Innsbrucker Grünen
Klubobmann Dejan  
Lukovic, BA MA MA

DIE GRÜNEN

Leere Wohnungen nützen Niemanden 
und es muss unser gemeinsames Ziel 

sein, den Leerstand zu reduzieren und An-
reize zu schaffen, um diese Wohnungen je-
nen zur Verfügung zu stellen, die sie brau-
chen. Es wird auch Fälle geben, wo ein 
temporärer Leerstand ganz normal ist, 
wenn etwa eine Wohnung aufwändiger sa-
niert werden muss, ein Todesfall vorliegt 
oder wenn jemand beruflich 2 Jahre ins 
Ausland geht und deshalb nicht seine Woh-
nung auflöst, um nur drei klassische Punk-
te zu nennen. 

Die bisherigen Versuche mit der Leer-
standsabgabe oder mit dem Projekt „Si-
cheres Vermieten“ (bei welchem die Stadt 
Wohnungen anmietet, weitervermietet und 
damit das Risiko für den Wohnungsbesitzer 
übernimmt) haben bisher noch keine stark 
spürbaren Verbesserungen gebracht. Es 
braucht weitere Lösungsansätze, denn ver-
fügbarer Wohnraum ist eine Voraussetzung 
für alle Generationen, um in Innsbruck gut 
leben zu können. Wir müssen also weite-
re Anreize finden, dass leerstehende Woh-
nungen in die Vermietung kommen. 

Leerstand reduzieren bringt gutes Wohnen!

Ihre Stadträtin,

Mag. Christine Oppitz-Plörer
Für Innsbruck
www.fuer-innsbruck.at

CHRISTINE OPPITZ-PLÖRER - FÜR INNSBRUCK

Wohnen in Tirol ist teuer, nicht zuletzt 
in Innsbruck. Dass sich daran seit Jah-

ren nichts ändert, liegt vor allem an Politik 
und Bürokratie, denn einerseits werden die 
Ursachen für diese Entwicklung nicht er-
kannt, andererseits versteift man sich auf 
immer mehr Aktionismus und Regelungs-
wut. Vor allem letzteres ist vollkommen 
kontraproduktiv. 
Anstatt die realen Ursachen – Kostentrei-
ber im Bau durch Normen/Vorschriften, 
Klima-Wahn und „Energiewende“; zu viel 
Zuwanderung; überreguliertes Mietrecht, 

etc. – zu erkennen, die im Übrigen durch-
wegs auf politischen Fehlentscheidungen 
basieren, wird lieber der „Leerstand“ zum 
Verbrechen deklariert und erneut ein – 
mutmaßlich verfassungswidriger – Aktio-
nismus zur Beschränkung von Eigentums-
rechten betrieben.
Natürlich ist es bedauerlich, wenn Wohn-
raum leer steht, noch tragischer sind lee-
re Geschäftslokale. Die Eigentümer werden 
aber ihre Gründe für eine solche Entschei-
dung haben. Ihnen nun Strafzahlungen auf-
zubürden, löst das Problem sicher nicht. 

Schluss mit Schnellschuss-Aktionismus beim Wohnen!

Ihr
StR Rudi Federspiel

FPÖ INNSBRUCK

GR-Ersatz  
Dominik Berloffa

ÖVP INNSBRUCK

Vor allem für junge Innsbruckerinnen 
und Innsbrucker ist es in den letzten 

Jahren sehr schwierig geworden, sich eine 
Wohnung leisten zu können. Ein wichtiger 
Ansatz zur Lösung dieses Problems ist die 
Initiative "Sicheres Vermieten" des Landes 
Tirol unter Landeshauptmann Anton Matt-
le. Die bei der Tigewosi eingerichtete Ko-
ordinationsstelle soll den Vermieterinnen 
und Vermietern mögliche Probleme und 
Unsicherheiten nehmen und einen ange-
messenen Mietzins garantieren. Mit der 
neuen, von der VP initiierten Leerstands-

abgabe soll zusätzlich die Spekulation mit 
Tiroler Wohnraum verhindert werden. Da-
mit soll sichergestellt werden, dass Wohn-
eigentum seinem Zweck entsprechend ge-
nutzt wird - nämlich als Wohnraum für die 
Innsbruckerinnen und Innsbrucker und 
nicht als reine Kapitalanlage, die jahre-
lang leer steht und so den Preis in die Höhe 
treibt. Ausländischen Immobilien-Groß-
spekulanten wird so ganz klar der Kampf 
angesagt. 

Kampfansage an Immobilien-Großspekulanten

Wohnen leistbar machen – mit allen Mitteln!

GR Mag. Benjamin Plach, SPÖ
benjamin.plach@ 
spoeinnsbruck.at
+43 650 9379811

Hochgerechnet stehen in Innsbruck 
mehr als 7.000 Wohnungen leer. Be-

tongold-Bauten säumen immer häufiger 
unser Stadtbild, von Pradl über St. Nikolaus 
und Wilten bis in die Höttinger Au. Durch 
zu lasche politische Vorgaben werden sol-
che Bauten nach wie vor ermöglicht. Hier 
gilt es endlich ein Stopp-Schild aufzustel-
len gegen den Ausverkauf unserer Stadt. 
Dies wollen wir durch restriktive Raumord-
nung und die Verordnung des „Wohnungs-
notstands“ erreichen.
Innsbruck muss für die Menschen da sein, 

die hier wohnen, daher gilt es bei Leerstand 
Abgaben einzuheben und durch Angebote 
wie das „Sichere Vermieten“ Anreize für die 
Vermietung von dringend benötigten Woh-
nungen zu schaffen. Es gilt weiteren Leer-
stand und eine weitere Verbauung unse-
rer Stadt zu verhindern und entschlossen 
die vorhandenen Potenziale für leistbaren 
Wohnraum zu nützen. Das kann gelingen 
und dafür werben wir auch um Ihre Stimme 
am 14.04.2024 für die SPÖ und Elli Mayr als 
mutige Bürgermeisterin für unsere Stadt. 

SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI ÖSTERREICH
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Politik & Stadtverwaltung

Seit Jahren stehen im Pradler Eichhof 
über hundert städtische Wohnungen 

leer! Befristete
Mietverhältnisse, wie es Bgm. Georg Wil-
li bereits vor Jahren versprochen hat, gibt 
es nicht! Junge Innsbruckerinnen u. Inns-
brucker, die noch nicht wissen, wohin sie 
ihr Lebensweg führen wird, und leistbaren 
Wohnraum suchen, verstehen das nicht, 
zumal sie auch bereit dazu wären auf ge-
wisse Wohnungsstandards zu verzichten! 
Das Gerechte Innsbruck wird sich dafür ein-
setzen, dass in der kommenden Wahlperi-

ode unter anderem im Eichhof Starterwoh-
nungen für junge Innsbruckerinnen und 
Innsbrucker entstehen, und der Eichhof als 
solches auch erhalten bleibt! Ebenso wird 
sich das Gerechte Innsbruck dafür einset-
zen, dass es zukünftig wieder einen eige-
nen fachkompetenten Wohnungsstadtrat 
gibt,  welcher sich darum kümmert, dass 
auch wieder vermehrt private Mietwoh-
nungen in Innsbruck zu leistbaren Mieten 
am Wohnungsmarkt zu finden sind. Ge-
rechte Wohnungspolitik mit Hausverstand 
ist wählbar! (X) Gerechtes Innsbruck!! 

Leistbare Starterwohnungen für junge Innsbrucker!!

Gemeinderat Gerald Depaoli
www.gerechtes-innsbruck.at

GERECHTES INNSBRUCK

Leistbares Wohnen ist seit Jahren ein po-
litischer Dauerbrenner. Unsere Bevöl-

kerung ist mit zum Teil extremen Kosten 
fürs Wohnen konfrontiert und   viele Men-
schen haben dadurch wenig Spielraum für 
die Ausgaben des täglichen Lebens. Dieser 
Trend muss gestoppt werden. 
Will die Politik wirksam gegensteuern und 
keine leeren Wahlversprechen abgeben, 
dann müssen entsprechende wohnungs-
politische Lösungen auf den Tisch. Die 
vielen nachfrageseitigen und angebots-
seitigen Gründe für das Problem sind zu 

analysieren und entsprechende Maßnah-
men zu ergreifen. Ein gewichtiger Grund 
für die unbefriedigende Situation ist auch 
der Wohnungsleerstand. Wir brauchen da-
her in Innsbruck eine Leerstandserhebung, 
einen Leerstandskataster mit detaillierten 
Objektinformationen, einen Leerstands-
verantwortlichen und ein Anreizsystem für 
Vermieter leerstehender Wohnungen.   
Leistbares Wohnen ist und bleibt aber eine 
Megaherausforderung für die Innsbrucker 
Kommunalpolitik. Es besteht dringender 
Handlungsbedarf. 

Leistbares Wohnen – kein leeres Wahlversprechen? 

Mag. Reinhold Falch
Liste Tiroler Seniorenbund – 
Für Jung und Alt

TIROLER SENIORENBUND

MMag. Roland Steixner
roland@alternativeliste.at 

ALTERNATIVE LISTE INNSBRUCK

Die hohe Leerstandsquote von 8,8 Pro-
zent ist besorgniserregend. Gleichzei-

tig suchen viele Menschen dringend eine 
Wohnung, aber die Wohnungen am pri-
vaten Markt sind teuer und die Wartelis-
ten für Stadtwohnungen lang. Bestehende 
Wohnungen werden zudem für Kurzzeit-
vermietungen wie Airbnb und Co zweck-
entfremdet. Das verknappt das Angebot 
auf dem privaten Wohnungsmarkt zusätz-
lich. Um Leerstand und Kurzzeitvermietung 
effektiv anzugehen, braucht es zuallererst 
eine Personalaufstockung des Leerstands-

monitorings und der Taskforce Airbnb. Zu-
dem ist das Modell „Sicher vermieten“ als 
Anreiz an die Wohnungseigentümer:innen, 
ihre Wohnungen risikofrei, aber günstig zu 
vermieten, dringend voranzutreiben. Leer-
stand muss aber bereits im Vorfeld ver-
hindert werden. Spekulative Bauprojekte 
stehen überdurchschnittlich oft leer. Ein 
Widmungsstopp für Betongoldprojekte ist 
daher dringend notwendig. Darüber hinaus 
braucht es eine höhere Leerstandsabgabe. 
Hierfür ist die Bundespolitik in die Pflicht 
zu nehmen. 

Taskforce Airbnb aufstocken - Betongold stoppen!

Leider ist das in Österreich nicht der 
Fall. Spricht man mit Eigentümern wird 

schnell klar, wo die Probleme sind. Drei 
Motive sind zentral: die Angst, das Eigen-
tum nie wieder nutzen zu können oder in 
einem schlechten Zustand zurück zu be-
kommen, der bürokratische Aufwand und 
die Steuerbelastung.
In Österreich ist der Mieterschutz sehr 
stark ausgeprägt. Ein kleiner Formfehler 
kann zu einem unbefristeten Mietvertrag 
führen. Das führt zur absurden Situation, 
dass man Mieter nicht mehr aus der eige-

nen Wohnung bringt oder auf den Kosten 
sitzen bleibt. Um hier Sicherheit zu schaf-
fen, kann das Modell „Sicheres Vermieten“ 
Abhilfe schaffen. Darum unterstützen wir 
dieses Angebot und sehen eine aktive Be-
werbung positiv! Einen Versuch das Modell 
bekannter zu machen, halten wir für sinn-
voll. Jede Wohnung die vermietet wird, ist 
besser als Leerstand. Bei einer Lockerung 
des MRG und bei steuerlichen Erleichte-
rungen für private Vermieter braucht es 
endlich den Willen der Bundesregierung, 
das zu ändern! 

Vermieten muss sicher und einfach sein!

Mag.a Julia Seidl
Gemeinderätin
NEOS Innsbruck
innsbruck@neos.eu 

NEOS

GR Tom Mayer,  
Liste Fritz –  
Bürgerforum Tirol 

FRITZ

Seit Jahren wird in Innsbruck an jeder 
Ecke gebaut, aber leistbarer Wohnraum 

ist trotzdem Mangelware. Für die Liste Fritz 
ist das sündteure Wohnen in Innsbruck 
hausgemacht und der Misswirtschaft der 
Innsbrucker Stadtpolitik anzulasten. Nach 
vielen Jahren verfehlter Wohnungspolitik 
besteht dringender Handlungsbedarf. Die 
derzeit laufende Leerstandserhebung der 
Stadt Innsbruck zeigt, dass mehr als 3.500 
Wohnungen in Innsbruck unbewohnt sind. 
Damit stehen 200.000m² oder vergleichbar 
der ganze Stadtteil O-Dorf leer. Für die Lis-

te Fritz ist das pure Wohnraumverschwen-
dung. Statt immer mehr zuzubetonieren, 
gehören leerstehende Wohnung wieder 
vermietet. Das Land Vorarlberg z.B. bietet 
Besitzern von leerstehenden Wohnungen 
an, alle Risiken des Vermietens und auch 
die Mietvertragserstellung zu übernehmen, 
um sie wieder zum Vermieten zu bewegen. 
Hunderte Wohnungen konnten so wieder 
vermietet werden. Bei uns in Innsbruck soll 
das aber aus Datenschutzgründen nicht 
möglich sein. Es fehlt nicht die Möglichkeit, 
es fehlt der politische Wille! 

Was nützt Leerstandserhebung ohne Leerstandsbelebung!

Eines kann man dem Innsbrucker Ge-
meinderat nicht unterstellen: beim 

Thema leistbares Wohnen sind wir uns 
alle weitgehend einig – leistbarer Wohn-
raum hat oberste Priorität! So einig wir uns 
sind, so komplex ist die Thematik. Der in-
zwischen erhobene Leerstand von 3500 
Wohnungen spielt dabei eine wesentliche 
Rolle. Mit der Leerstandsabgabe haben wir 
seit letztem Jahr immerhin ein Instrument 
in der Hand, um den Leerstand zu reduzie-
ren. Gewünscht hätten wir uns, dass den Ei-
gentümern dieser Wohnungen die Abgabe 

jährlich einfach vorgeschrieben wird. Soll-
te die Wohnung unter eine der Ausnahmen 
fallen, dann sollten die Eigentümer diese 
nachweisen müssen. Jetzt ist es umgekehrt 
– die Eigentümer müssen den Leerstand 
bekanntgeben. Die Überprüfungen erfol-
gen nur stichprobenartig - es bleiben vie-
le Schlupflöcher. Letztlich müssen wir aber 
jede Chance ergreifen, Leerstand zu redu-
zieren und Wohnraum zu schaffen, im Sin-
ne aller wohnungssuchenden und ganz be-
sonders aller wohnungslosen Menschen in 
Innsbruck! 

Dauerbrenner Wohnen 

Dr.in Renate Krammer-Stark
Klubobfrau

LEBENSWERTES INNSBRUCK - EINE STADT FÜR ALLE



Abende voller Tanz und Musik

Ein Doppelabend mit dem Tanz- 
ensemble, dem Tiroler Symphonie- 
orchester Innsbruck (TSOI), Gesangs-

solistInnen und dem Opernchor trägt die 
Handschrift eines der renommiertesten 
Choreografen unserer Zeit: Edward Clug kre-
ierte unter anderem Stücke für das Stuttgar-
ter Ballett, das Zürcher Ballett, das Wiener 
Staatsballett und das Nederlands Dans The-
ater. Es werden eine Interpretation Clugs von  
Pergolesis „Stabat Mater" sowie Strawinskys 
„Les Noces" (Die Hochzeit) gezeigt. Zu se-
hen ab 9. März im Großen Haus des  

Tiroler Landestheaters.

Wurzeln und Flügel
Im 5. Symphoniekonzert knüpft das Tiroler  
Symphonieorchester an die Themen Auf-
bruch und Ankunft an, die in dieser Saison 
im Spielplan des Landestheaters eine zen-
trale Rolle spielen. In Ottorino Respighis 
„Pini di Roma" versinnbildlicht die auf Tape 
festgehaltene Stimme einer echten Nach-
tigall diese Themen. Als Solist ist mit dem 
Konzertmeister Martin Yavryan einer der 
herausragenden MusikerInnen des TSOI 

Tanzstücke von Edward Clug mit Musik von Giovanni Battista Pergolesi 
und Igor Strawinsky stehen im Landestheater am Programm.

Der März steht ganz im Zeichen der jungen MusikerInnen.

Sibelius und Mozart: Am 14. und 15. März ist die Jugend-
philharmonie beim Vorkonzert des Symphoniekonzerts 
im Congress Innsbruck, Saal Tirol zu hören.
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Die gemeinsamen Konzerte der Ju-
gendphilharmonie der Musikschule 
mit dem Tiroler Symphonieorches-

ter Innsbruck (TSOI) haben Tradition. Am 
Donnerstag, 14. März und Freitag, 15. März, 
jeweils um 19.30 Uhr, werden sich beide 
Ensembles bei den Vorkonzerten wieder zu 
einem großen Orchester vereinen. Am Pult 
wird der slowakische Dirigent Oliver von 
Dohnányi stehen. Das Programm – quasi als 
Ouvertüre zum 5. Symphoniekonzert des 
Tiroler Symphonieorchesters Innsbruck –  
wurde bereits zu Schulstart im Septem-
ber vor einem Jahr fixiert und das Orches-
ter in der dafür erforderlichen Besetzung 
zusammengestellt. Gespielt wird das An-
dante Festivo op. 117a von Jean Sibelius 
und das Allegro aus der Serenade „Eine 
kleine Nachtmusik“ KV 525 von Wolfgang  
Amadeus Mozart.

Jazzmusik vom Feinsten
Am Dienstag, 19. März, erklingen ab  
20.00 Uhr im Treibhaus feinste Jazzklän-

Jugendphilharmonie auf der Bühne

 
 

Kontakt und Informationen 
Musikschule der Stadt Innsbruck 
Innrain 5 
Telefon +43 512 585425-0 
post.musikschule@innsbruck.gv.at

ge. Christian Wegscheider und Raphaela  
Selhofer haben mit der Inn Seit’n Big Band 
der Musikschule der Stadt Innsbruck für 
das bereits traditionelle Treibhauskonzert 
ein ambitioniertes Programm erarbeitet. 
Das Ensemble konnte für das Konzert wie-
der zwei hervorragende Jazzgrößen gewin-
nen: Die Saxophonistin und Komponistin 
Yvonne Moriel sowie den Kontrabassisten 
Dragan Trajkovski.

Konzert der CatchBasinBrassBand
Die Höhere Bundeslehr- und Forschungs-
anstalt Rotholz lädt zu einem Brasskon-
zert am Donnerstag, 21. März um 19.00 Uhr 
im Mehrzwecksaal ein. Zu Gast ist die be-
reits mehrfach ausgezeichnete Catch-
BasinBrassBand (CBBB) der Musikschule 
der Stadt Innsbruck unter der Leitung von  
Georg Pranger. Auf dem Programm steht 
anspruchsvolle Konzertliteratur mit Werken 
von Alan Fernie, Dean Goffin, Lorne Barry, 
Edward Gregson, Cy Oliver, Peter Graham 
und Mario Bürki.  AS/DG

zu erleben. Mozarts Sinfonie Nr. 39 ist drei 
Jahre vor seinem Tod entstanden, deshalb 
wurde ihr der Beiname Schwanengesang 
verliehen – eine Bezeichnung, die oft für 
das letzte Werk eines Kunstschaffenden 
verwendet wird. Zu erleben am 14. und  
15. März um 20.00 Uhr im Saal Tirol im 
Congress. Die Ouvertüre findet um 19.30 
Uhr im Saal Tirol mit der Jugendphilharmo-
nie der Musikschule der Stadt Innsbruck 
statt (siehe unten).
Alle Termine und Informationen  unter 
www.tsoi.at und www.landestheater.at.  AS/DG
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Entgeltliche Einschaltung ivb.at
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Baustellenstart im Saggen
Für die IVB stehen in diesem Jahr wieder einige Erneuerungen in der Stadt an.
Los geht es im Saggen, die Arbeiten beginnen Mitte März.

Am 18. März fällt der Startschuss für die 
Baustelle in der Erzherzog-Eugen-Straße. 
Es handelt sich hierbei um ein Gemein-
schaftsprojekt von IVB, IKB und TIGAS. 
Da die Hauptarbeiten – die Erneuerung 
aller Leitungen – die IKB trägt, ist diese 
federführend bei diesem Projekt. Seitens 
der IVB werden die Gleisanlagen zwischen 
der Haltestelle Haydnplatz und Falkstraße 
erneuert. Gearbeitet wird im Strecken
abschnitt ab Kaiser-Franz-Joseph-Straße 
bis Rennweg. Die Dauer der Bauarbeiten 
betragen rund eineinhalb bis zwei Jahre. 
Die Fertigstellung ist voraussichtlich für 

Ende des Jahres 2025 geplant. Für die 
Linien T und TS bleibt die Linienführung 
aufgrund der Baustelle für alle Fahrten  
unverändert. Folgende Änderungen  
entstehen jedoch bei den Linien 1 und N3:

Linie 1: Verkürzte Streckenführung  
ab 2. April
Die Linie 1 fährt in Richtung Mühlauer 
Brücke nur bis zur Ersatzhaltestelle vor 
dem Claudiaplatz in der Claudiastraße. 
Somit entfallen die Haltestellen 
Haydnplatz, Mühlauer Brücke und 
Claudiaplatz in der Conradstraße.

Linie N3: Umleitung Richtung 
Gumppstraße
Ab der Haltestelle Mühlauer Brücke 
wird in die Gumppstraße umgeleitet. 
Alle Haltestellen werden aber weiterhin 
bedient. Richtung Rehgasse bleibt die 
Linienführung unverändert.

Alle Infos zur Verkehrsführung gibt es 
unter www.ivb.at. 
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Stadtleben

Noch bis 23. März ist in der städ-
tischen Galerie Plattform 6020 
(Amraser Straße 2, Erdgeschoß) 

die Ausstellung „SKULP_TON“ von Yara  
Lettenbichler zu sehen. 
Die Künstlerin wurde 1991 in Kufstein 
geboren. Sie lernte von 2006 bis 2010 an 
der HTL Bau und Kunst in Innsbruck mit 
dem Schwerpunkt Bildhauerei, studierte 
von 2010 bis 2012 in der Meisterschule 
für Keramik an der Ortweinschule in Graz 
und absolvierte von 2013 bis 2018 ihr Ba-
chelor- und Masterstudium an der Kunst-
universität in Linz im Bereich Plastische 
Konzeption/Keramik. Aktuell lebt und ar-
beitet die Künstlerin wieder in ihrer Hei-
mat Tirol.

Kunst am Mittwoch
Am 6. und 13. März experimentieren Kin-
der von sieben bis zwölf Jahren jeweils von 
15.00 bis 16.30 Uhr in der Kreativ-Werk-
statt „Atelier 6020 kids. Kunstvolle Formen-
spiele“ mit lufttrocknender Modelliermas-
se und Farben. Um Anmeldung online unter  
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at/de/plattform- 
6020/aktuell/63-0.html wird gebeten.

Öffnungszeiten der Galerie 
Mo. und Di. 14.00–19.00 Uhr, Mi. bis 
Fr. 10.00–19.00 Uhr, Samstag 10.00–
17.00 Uhr. An Sonn- und Feiertagen ge-
schlossen. Weitere Informationen unter  
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at/de/plattform- 
6020/aktuell/63-0.html.  AS

Plattform 6020: Yara Lettenbichler

Bei allen Veranstaltungen der Stadtbiblio-
thek ist der Eintritt frei. Platzreservierun-
gen werden gerne entweder telefonisch, 
via E-Mail oder persönlich angenommen. 

Mi., 20. März, 19.00 Uhr 
Über Armut wisst ihr nichts. 
Buchgespräch mit Daniela Brodesser. Sie 
hat den Teufelskreis aus Stigmatisierung 
und sozialer Entfremdung selbst erlebt, 
der mit Armut verbunden ist, kennt die gu-
ten Ratschläge von Wohlmeinenden, die 
beschämend wirken. Eindringlich schildert 
sie, welche Verwüstungen Armut hinter-
lässt und zeigt, was finanziell und mensch-
lich geboten ist, um sie nicht zur Sackgasse 
für Betroffene werden zu lassen.

Di., 26. März, 19.00 Uhr 
Thomas Bugnyar – Raben  
Raben sind bekannt für ihre verblüffen-
de Intelligenz, für das clevere Benutzen von 
Werkzeugen und für ihr außergewöhnlich 
soziales Miteinander. Der international re-

 
 

Stadtbibliothek im März
 

 

 
Weitere Informationen zur ISD Stadtteilarbeit 
erhalten Sie hier: www.isd.or.at

Vortrag Kriminalprävention 
Vortrag und Tipps rund um das Thema  
Kriminalprävention mit Frau GrInsp. Beate 
Bradlwarter (Stadtpolizeikommando  
Innsbruck). Tipps zu Gefahren- bzw. Schwach-
stellen bzw. TrickbetrügerInnen erkennen

Wann und Wo: 14.30 Uhr, Stadtteiltreff  
Olympisches Dorf, Kajetan-Sweth-Straße 1
Organisation und Anmeldung: Beke Rusch,  
STT O-Dorf, Tel.: +43 664 800937861

GEMEINSAM NACHBARSCHAFT GESTALTEN

Die ISD Stadtteilarbeit informiert
 

Besuch und Führung durch  
Elektrizitätswerk Mühlau und Rauchmühle

Das aufgelassene Werk produzierte Strom für die 
Rauchmühle und für die erste elektrische Eisenbahn  

Tirols. Im darin integrierten Firmenmuseum der  
Rauchmühle wird uns Herr Dr. Andreas Rauch die  
Geschichte und Bedeutung des Werkes und seiner Zeit 
näherbringen. Wir spazieren gemeinsam vom Stadt-
teiltreff Mühlau zirka 5 Minuten über die Kirchgasse 

zum Werk hinauf.
Wann und Wo: Donnerstag, 21. März, 14.00 Uhr  
Stadtteiltreff Mühlau, Hauptplatz 2,
Anmeldung: Elisabeth Sendlhofer, STT Mühlau &  

LIA Hötting, Tel.: +43 664 800937520

„Rotz und Wasser“ ein Theaterstück mit Livemusik  
 „Manche machen’s häufig. Andere nur zu ganz speziellen Anläs-
sen. Manchmal zu trauriger Musik unter der Decke und manchmal 

vor Lachen mit den Liebsten. Eines ist klar. Alle Menschen tun es. 
Wir auch. Und so begeben wir uns in Rotz und Wasser auf eine hu-

morvolle Forschungsreise rund ums Weinen, Heulen und Plärren. 
Von der Freuden- bis zur Wut- über die Krokodilsträne landet alles 
auf dem Untersuchungstisch und wird mit viel Musik, einer Prise 

Anatomie und einer Handvoll Geschichten genau unter die Lupe 
genommen.

Wann und Wo: Donnerstag, 7. März, ab 10.40 Uhr, Haus der Musik 
Innsbruck (Universitätsstraße 1)

Kosten: 6,50 Euro (Kulturpass gültig)
Anmeldung: Organisation und Begleitung Jasmin Özcan, LiA 

Hötting-West, STT O-Dorf, Tel.: + 43 664 800937530

Yara Lettenbichler zeigt bis 
23. März ihre Kunstwerke aus 
glasierter Keramik.
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nommierte Rabenforscher Thomas Bugnyar 
räumt in seinem Buch (Wissenschaftsbuch 
des Jahres 2023) mit vielen Mythen und 
Schwarz-Weiß-Bildern auf. Als Verhaltens- 
und Kognitionsbiologe spricht er über das 
Leben, Denken und Fühlen der Raben. Das 
Gespräch mit Thomas Bugnyar führt André 
Stadler (Direktor Alpenzoo Innsbruck).

Alle Veranstaltungen im Programmfolder 
der Stadtbibliothek und auf  
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at 

Stadtbibliothek Innsbruck 
+43 512 5360 5700
post.stadtbibliothek@innsbruck.gv.at
stadtbibliothek.innsbruck.gv.at

Öffnungszeiten 
Mo. und Di., 14.00–19.00 Uhr 
Mi. bis Fr., 10.00–19.00 Uhr 
Sa., 10.00–17.00 Uhr

Medienrückgabe täglich von 5–22 Uhr  

S'Vorwort – Der Podcast der  
Stadtbibliothek

Innsbruck liest Hörbuch 

Auch im März finden wieder verschiedene spannende Buchgespräche statt. 

Wilten erzählt
Erinnerungen bewahren und das eigene Lebensumfeld neu 
entdecken. WILTEN ERZÄHLT ist eine gemeinsame und le-
bendige Reise in die Vergangenheit eines Stadtteils. An 
vier Nachmittagen werden Erinnerungen in Form von 
Fotos und Geschichten im Stadtteiltreff Wilten erzählt, 
ausgetauscht und gesammelt. Diese Erinnerungen wer-
den in einer Ausstellung gebündelt, in einem vielfäl-
tigen Rahmenprogramm zusammengeführt und im 
Herbst allen Interessierten vorgestellt
Wann und Wo: Mittwoch, 13. März, 14.30 Uhr, Stadt-
teiltreff Wilten, Leopoldstr. 33a
Anmeldung: info@stadtteiltreff-wilten.at

ERÖFFNUNGSWOCHEN 21. MÄRZ — 03. APRIL 2024

TANKEN, EINKAUFEN 
UND GRATIS AUTOWÄSCHE 
ERHALTEN *

* Wenn Sie jetzt in der GUTMANN Shell Tankstelle Amraser-See-Straße, Innsbruck 
im Wert von € 50 tanken oder einkaufen, erhalten Sie eine GRATIS AUTOWÄSCHE – 
einzulösen in der SB-Bürstenwaschanlage disk Andechsstraße, Innsbruck

A
kt

io
n 

nu
r im

 Zeitraum 21.03.—
03.04.2024 gültig.
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in unserer HappyBaby- und

Spielwaren-Abteilung*

+ AUSSTELLER VOR ORT

Grissemann Gesellschaft m. b. H. • Hauptstraße 150 • 6511 Zams  
T.: +43 (0)5442/69 99 251 • *) Alle Infos: www.dergrissemann.at/events

Herzlich willkommen Veröffentlichung erfolgt mit Zustimmung der Eltern.

 November 2023
Kai George Förderer (9.11.)

 Dezember 2023
Johannes Georg Brunner (19.12.)
Alexander Marth (20.12.)
Max Andreas Steiner (20.12.)
Yordan Yanchev (20.12.)
Maiida Nasser Moustapha (21.12.)
Melissa Khalaf (22.12.)
Ferdinand Marginter (22.12.)
Emanuel Spinn (23.12.)
Emely Spinn (23.12.)
Sultan Suleyman Ekinci (24.12.)
Luna Yakunina (24.12.)
Kwadwo Junior Adomako (25.12.)
Emma Theresia Huber (25.12.)
Flora Sophie Platzer (26.12.)
Leonie Dengg (28.12.)
Rula Iyd (28.12.)
Henry Robert Johann Apollo Rainer 
(28.12.)
Stella Marie Vivienne Sophie Rainer 
(28.12.)
Leticia Zimmermann (28.12.)
Adam Alali (29.12.)
Noah Habibelahian (29.12.)
Lea Rosalie Voitl (29.12.)
Ian van Mourik Guevara (29.12.)
Malaak Muktar Mohamed (30.12.)
Hannah Martina Reich (30.12.)
Daniel Hofbauer (31.12.)
Avon Hank Océan Dantes 
Schneider (31.12.)
Selim Yorulmaz (31.12.)
Yavuz Yorulmaz (31.12.)

 Jänner 2024
Paulina Immitzer (1.1.)
Oskar Alois Saerens-Bair (1.1.)
Hakar Youssef (1.1.)
Ajend Haji (2.1.)

Matilda Peer (2.1.)
Maximilian Baco Wurzenrainer 
(2.1.)
Aleksej Zarić (2.1.)
Samuel Öhlinger (2.1.)
Elias Khadar Hassan (3.1.)
Lina Margit Giner (3.1.)
Kilian Horváth (3.1.)
Maximilian Julius Alexander Kraft-
Kinz (3.1.)
Sondos Abdulrahman (4.1.)
Tuka Alasi (4.1.)
Luis Peter Kirschner (4.1.)
Alexander Kriechbaum (4.1.)
Toni Stephan Nairz (4.1.)
Maeva Aigner (5.1.)
Ida Brabant (5.1.)
Paulina Puelacher (5.1.)
Julia Celina Wiedenhofer (5.1.)
Lisa Zimmermann (5.1.)
Leyla Özdemir (5.1.)
Hafsa Eliz Șentürk (5.1.)
Jakob Hechenberger (6.1.)
Matilda Catherine Klingensmith 
(6.1.)
Emil Leopold Vögel (6.1.)
Rareş Mihai Boteanu (7.1.)
Emilio Maccani (7.1.)
Marie Luisa Niedermayer (7.1.)
Alexander Tanner (7.1.)
Mahdi Al-Hakeem (8.1.)
Clara Ayezuma (8.1.)
Ivan Horo (8.1.)
Stella Carolin Sonnek (8.1.)
Anna Volgger (8.1.)
Stefan Vrljanski (8.1.)
Severin Ludwig Wolfram (8.1.)
Ivan Darwish (9.1.)
Mateo Fulterer (9.1.)
Fabian Alexander Innerhofer (9.1.)
Jakob Rudolf Klas (9.1.)
Ivy Anna Soward (9.1.)

Aleksandar Bosić (10.1.)
Leonardo Coppola (10.1.)
Hannah Kranebitter (10.1.)
Hamrin Miro (10.1.)
Pia Reheis (10.1.)
Erik Sebastian Safar (10.1.)
Masih Saifi (10.1.)
Anna Maria Buchebner (11.1.)
Sebastian Viktor Dematte (11.1.)
Valerian Thomas Gschirr (11.1.)
Noel Kreidl (11.1.)
Amelya Marina Mihăescu (11.1.)
Paul Mühlberger (11.1.)
Dušan Novak Obradović (11.1.)
Fabian Pittracher (11.1.)
Klara Stanković (11.1.)
Malu Aloisio (12.1.)
Raphaela Auer (12.1.)
Petra Naomi David (12.1.)
Kandal Magid (12.1.)
Elfie Pohl (12.1.)
Alp Emre Doğaner (13.1.)
Elias Neurauter (13.1.)
Kataleya Stanković (13.1.)
Aliye Boz (14.1.)
Josef Christian Eller (14.1.)
Karl Leopold Legner (14.1.)
Mathea Trausnitz (14.1.)
Cyprian Auer (15.1.)
Felicitas Josefine Brunner (15.1.)
Maja Czank (15.1.)
Ahsen Nur Koç (15.1.)
Asel Nur Koç (15.1.)
Muscab Mohamed Huseen (15.1.)
Raffael Visinteiner (15.1.)
Liara Franziska Anna Ambrosig 
(16.1.)
Luisa Defrancesco-Stockmaier 
(16.1.)
Jaron Fauser (16.1.)

Elternberatung
Landessanitätsdirektion für Tirol

An-der-Lan-Straße 43,  
Tel.: +43 512 508 2831

www.tirol.gv.at/gesundheit-vorsorge/ 
elternberatung/beratungsstellen

Elternberatungsstellen in Innsbruck-Stadt: 
• �Boznerplatz 5, seit 1. Februar 2024 geschlossen!

• ��An-der-Lan-Straße 43 
jeden Mittwoch, 10.00–12.00 Uhr

• ��Dr.-Glatz-Straße 1, ISD Stadtteiltreff Pradl, 
jeden Donnerstag, 9.30–11.30 Uhr

• ��Sillpark, 2. Stock, neben Interspar-Restaurant, 
jeden Dienstag, 9.30–11.30 Uhr 

• ��Radetzkystraße 43f, ISD Stadtteiltreff  
Reichenau, zweiter und vierter Montag  

im Monat, 14.00–16.00 Uhr 
• �ab März 2024: Daneygasse 1, ISD Stadtteiltreff  
Höttinger Au, jeden ersten und dritten Montag,  

9.00–11.00 Uhr 

Constantin Victor Hochstaffl-
Tomasi (16.1.)
Konstantin Wilhelm Mackowitz 
(16.1.)
Adrian Wolfgang Schöch (16.1.)
Neva Arslaner (17.1.)
Noah Unterlechner (17.1.)
Anna Dreymann (18.1.)
Malena Fidler (19.1.)
Cäcilia Elsa Anna Caroline Matt (19.1.)
Theo Spörr (19.1.)
Toni Spörr (19.1.)
Mila Swiedan (19.1.)
Alena Juves Caubet (20.1.)
Eleonora Ivanova Koleva (20.1.)
Mia Lia Luger (20.1.)
Leon Ploner (20.1.)
Ida Falkner (21.1.)
Esther Hanna Wernig (21.1.)
Elias Noel Dreier (22.1.)
Tobias Haidinger (22.1.)
Emmi Lagg (22.1.)
Jana Müller (23.1.)
Josef Schiestl (23.1.)
Yetkin Seven (23.1.)
Hanna Lilli Stern (23.1.)
Viktor-Valentin Butacu (24.1.)
Valentino Franzó (24.1.)
Aurelia Irmengard Katharina 
Steiner (24.1.)
Emilia Csebits (25.1.)
Meva Lina Özer (25.1.)
Hanna Grüner (26.1.)
Emily Marie Berger (27.1.)
Melinda Madlener (28.1.)
Ella Elya Tipotsch (30.1.)
Moritz Schneeberger (31.1.)

Wir haben uns getraut ...    

Veröffentlichung erfolgt mit Zustimmung der Ehepaare.

20. Jänner 2024
Valerie Marie Waldenberger und 
Konstantin Johannes Niederer, beide 
Innsbruck

26. Jänner 2024
Mag.rer.soc.oec. Beate Charlotte 
Christine Pellarin-Lieblein und Stewart 
James Wilms, beide Innsbruck 

3. Februar 2024
Lilav Abdullah und Hashem Abduljalil, 
beide Innsbruck

 
 

Alles Gute für Sie!

Traumhochzeit 
planen auf

Bitte melden! 
Paare mit Jubelhochzeit, also Jubelpaare, die mindestens 50, 60 oder 

mehr Jahre verheiratet, zumindest die letzten 25 Jahre mit gemeinsamem 
Wohnsitz in Tirol gemeldet sind und beide die EU-Staatsbürgerschaft 
besitzen, erhalten vom Land Tirol eine Jubiläumsgabe. Diese Gabe 
(750 Euro zur Goldenen, 1.000 Euro zur Diamantenen und 1.100 
Euro zur Gnadenhochzeit) muss über die Gemeinde beantragt 
werden. Deshalb werden Paare mit Jubelhochzeit sowie Jubiläums-
Geburtstagskinder (100 Jahre und älter) gebeten, sich zu melden. 
Neben den Gratulationsbesuchen gibt es 2024 auch die großen 
Hochzeitsjubiläumsfeiern wieder.  KR

Kontakt
Mag.a Elisabeth Wurm 
Telefon: +43 512 5360 2314 
E-Mail: elisabeth.wurm@innsbruck.gv.at

DIAMANTENES HOCHZEITSJUBILÄUM 
Wotschitzky Irmgard und Heinz (1.2.)
Cali Emine und Osman (3.2.)
Teisl Sieglinde und Maximilian (8.2.)
Troniarsky Bernadette und Julius (8.2.)
Schrottwieser Annalies und Walter 
(15.2.)
Hengl Brigitte und Dr. Walter (19.2.)

GOLDENES HOCHZEITSJUBILÄUM:	 
Pavlovic Volica und Stojadin	
(11.1.)
Jungheinrich Hermina und Dirk (23.1.)
Fino Eva und Fiorentino (2.2.)
Gruschi Veronika und Leopold (2.2.)
Zmugg Hans und Elisabeth (2.2.)
Moser Rosa Maria und Ernst (9.2.)
Oberhammer Hermine und Albin 
Theodor (9.2.)
Stolz Monika und Peter (9.2.)
Kodera Anna und Peter (15.2.)
Oberthaler Anna und Günther (15.2.)
Celik Cevriye und Sami (15.2.)
Schgaguller Doris und Helmut (22.2.)
Naschenweng Hannelore und Helmut 
(23.2.)

Rathausmitteilungen
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10. Februar 2024
Sonja Kranebitter und Konrad Georg 
Daxenbichler, beide Innsbruck
Marlies Hildegard Erna Tusch 
und Florian Defrancesco, beide 
Innsbruck

16. Februar 2024
Sophia Alina Paul, Wien und Mario 
Karl Josef Löscher, Innsbruck
Camilla Barbara Schipplick, Groß 
Grönau/Deutschland und Thore 
Trampenau, Lübeck/Deutschland
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Rathausmitteilungen
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Innsbruck trauert um … 
Jänner 2024
Dr. Anton Sock, 94 (1.1.)
Alfred Svaldi, 87 (1.1.)
Michael Hermann Heinz Inauen, 
67 (2.1.)
Hilda Kaplita, 102 (2.1.)
Dr. Peter Kmet, 81 (2.1.)
Manfred Nagele, 54 (2.1.)
Jean-Pierre Pauty, 82 (2.1.)
Martin Speckbacher, 65 (2.1.)
Emil Karl Wernegger, 79 (2.1.)
Johann Annewandter, 60 (3.1.)
Rudolf Knapp, 73 (3.1.)
Stefan Patrick Landauer, 53 (3.1.)
Helene Neurauter, 98 (3.1.)
Richard Pfaringer, 92 (3.1.)
Emil Josef Ragossnig, 68 (3.1.)
Ingrid Zechmeister, 90 (3.1.)
Monika Knoflach, 54 (4.1.)
Maria Staudinger, 96 (4.1.)
Christa Hulda Maria Waroschitz, 
82 (4.1.)
Asif Altindağ, 53 (5.1.)
Christine Maria Olga Berger, 89 
(5.1.)
Nurettin Celik, 72 (5.1.)
Michael Werner Leo Dobrowolny, 
50 (5.1.)
Gertrud Eder, 90 (5.1.)
Gertrude Maria Gastl, 94 (5.1.)
Dr. Georg Anton Niederreiter, 76 
(5.1.)
Karl Josef Zechmeister, 76 (5.1.)
Peepino Quaretti, 90 (5.1.)
Eduard Josef Pinamonti, 81 (6.1.)
Eva Flaschberger, 79 (7.1.)
Ludwig Karg, 92 (7.1.)
Landolf Wunibald Sattlegger, 82 
(7.1.)
Dipl.-Vw. Karl Heinrich Elsässer, 
81 (8.1.)
Helga Pfeifhofer, 77 (8.1.)
Clementine Purt, 98 (8.1.)
Peter Schnaller, 79 (8.1.)

    

Ein Wegweiser  
für Friedhöfe

Wo liegt mein Uropa begra-
ben? Wo finde ich das Grab 
Nr. 16/230–231? Wo fand die 
Beisetzung meiner Bekannten 
statt? Eine Web-Applikation des 
städtischen Referats Friedhöfe 
erleichtert BürgerInnen, Bestat-
tungsunternehmen, SteinmetzIn-
nen und Gärtnereien den Zugang 
zu dieser Information. 
 
Die einfache Suche umfasst aktuell 
rund 25.700 Gräber sowie 149.600 
Verstorbene und ist unter 
www.innsbruck.gv.at/friedhof 
abrufbar.  AS

Sascha Prieth, 22 (9.1.)
Waltraud Reindl, 66 (9.1.)
Inge Maric, 79 (9.1.)
Johann Georg Mast, 93 (9.1.)
Margaretha Tanzer, 85 (9.1.)
Elfrieda Peschel, 96 (10.1.)
Elda Winkler, 89 (10.1.)
Franz Falkner, 87 (11.1.)
Maria Fössleitner, 86 (11.1.)
Gertraud Reinisch, 91 (11.1.)
Ingeborg Maria Samer, 60 (11.1.)
Franz Wimmer, 87 (11.1.)
Carmen Weisböck, 72 (12.1.)
Apollonia Emilia Pernlochner, 102 
(12.1.)
Helga Sausgruber, 80 (12.1.)
Edeltrude Wacker, 101 (12.1.)
Maria Hölbling, 97 (13.1.)
Gisela Kilzer, 95 (13.1.)
Johann Günther Maar, 85 (13.1.)
Christine Owen, 83 (13.1.)
Irmengard Paula Radl, 92 (13.1.)
Olga Stanić, 90 (13.1.)
Walter Taborsky, 90 (13.1.)
Wilhelm Aicher, 75 (14.1.)
Milivoje Miodanić, 74 (14.1.)
Raymund Ruf, 86 (14.1.)
Mag. Christian Schraberger, 51 
(14.1.)
Arno Bachinger, 90 (15.1.)
Werner Oberleiter, 79 (15.1.)
Jürgen Bernd Staigmiller, 81 (15.1.)
Gottfried Heinrich Kapferer, 70 
(15.1.)
Ibrahim Ali, 65 (16.1.)
Helga Johanna Cassani, 75 (16.1.)
Gertrud Förg, 86 (16.1.)
Dragisa Mihajlović, 80 (16.1.)
Maria Luise Pöll, 84 (16.1.)
Erich Enzinger, 87 (17.1.)
Else Fleischmann, 90 (17.1.)
Enzo Mantovani, 80 (17.1.)
Josefine Berta Mascher, 92 (17.1.)

Dipl.-Ing. Gerhard Sprenger, 86 
(17.1.)
Udo Tommasi, 85 (18.1.)
Johannes Trapp, 77 (18.1.)
Kurt Peter Roman Zuttion, 97 
(18.1.)
Franz Walter, 90 (19.1.)
Max Doblander, 91 (19.1.)
Maria Gamper, 98 (19.1.)
Henriette Goller, 84 (19.1.)
Herbert Pichler, 71 (19.1.)
Hermann Robert Stocker, 74 (19.1.)
Peter Wening, 78 (19.1.)
Gebhard Feurstein, 90 (20.1.)
Erika Maria Wilhelm-Stattmann, 
86 (20.1.)
Ali Karatas, 67 (20.1.)
Helga Böhm, 76 (21.1.)
Christine Kopp, 77 (21.1.)
Erika Kreisl, 93 (21.1.)
Erna Gamper, 89 (22.1.)
Anton Grauß, 94 (22.1.)
Bernard Mühlthaler, 95 (22.1.)
Eckehard Pechlaner, 89 (22.1.)
Karin Grete Wörz, 83 (22.1.)
Ida Zechner, 91 (22.1.)
Christian Philipp Höbart, 61 (22.1.)
Helga Hamann, 85 (23.1.)
Wilhelm Bucher, 87 (24.1.)
Daniel Eberl, 34 (24.1.)
Dr. Paul Mark, 73 (24.1.)
Willibald Nagl, 73 (24.1.)
Johann Erich Goreis, 88 (25.1.)
Anna Hedwig Birnleitner, 95 (25.1.)
Ferdinand Jabinger, 91 (25.1.)
Gregor Sima, 37 (25.1.)
Josef Marehart, 80 (25.1.)

Öffnungszeiten:

Handel:    Mo – Fr 7:00 – 18:30 Uhr, 

   Sa 7:00 – 13:00 Uhr

Gastronomie:  8:00 – 22:00 Uhr

Bauernmarkt: Mo – Sa 7:00 – 12:00 Uhr

 

Frische, Qualität und Nahversorgung  im Herzen der 

Stadt ist seit jeher unsere große Stärke. Wir sind bestrebt 

in dieser unsteten Zeit konstant für Sie zur Verfügung 

zu stehen.  Wie immer sind wir für unsere Kunden mit 

frischen, gesunden und guten Lebensmitteln hier. 

Folgen Sie uns auf unseren Social Media Kanälen.

Unsere Markthalle 

markthalle-innsbruck.at 
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Bauernmarkt: Mo – Sa 7:00 – 12:00 Uhr
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Stadt ist seit jeher unsere große Stärke. Wir sind bestrebt 

in dieser unsteten Zeit konstant für Sie zur Verfügung 

zu stehen.  Wie immer sind wir für unsere Kunden mit 

frischen, gesunden und guten Lebensmitteln hier. 

Folgen Sie uns auf unseren Social Media Kanälen.

Unsere Markthalle 
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Markthalle Innsbruck

Gut in den Frühling starten!

Bei uns finden Sie Energiebooster unterschiedlichster Art, für einen guten Start in den 
Frühling. Von speziellen Getränken wie Oxymel über Tees bis hin zu wohlriechenden Früchten 
und regionalen Blumen. Lassen Sie sich inspirieren von der Vielfalt des Angebotes. Das 
Einkaufen wird zum Erlebnis, begleitet mit herzlicher Fachberatung.

UND, wir verzeichnen kulinarischen Zuwachs! Der einzigartige Foodtruck, der die Koi Street Bar 
beheimatet, ist direkt vor der Markthalle vorzufinden. Die beliebte asiatische Küche der Koi 
Bar Lansersee kann nun im Herzen der Stadt genossen werden. Beim M27, am Haupteingang 
innen gelegen, servieren Ihnen Suad & Carmen Tiroler Köstlichkeiten. Zudem können sieben 
verschiedene Signatur Bowls ab sofort bei pobo Ihren Tag verschönern, inhouse oder to go. 

Die UnternehmerInnen der Markthalle freuen sich auf Ihren Besuch.

Allgemeine Öffnungszeiten 2024

Handel:	 Mo. bis Fr., 7.00–18.30 Uhr und  
		  Sa., 7.00–13.00 Uhr
Gastronomie:	Mo. bis Sa., 7.00–22.00 Uhr
Bauernmarkt/Westhalle:	 Mo. bis Sa., 7.00–12.00 Uhr
Kunsthandwerksmarkt: 	 Fr. 1. März 2024, 14.00–18.00 Uhr

	 @Markthalle Innsbruck

	 @markthalleinnsbruck

www.markthalle-innsbruck.at

 
 

Einsatzliste der  
Rauchfangkehrerbetriebe
In der Heizperiode 2023/24 sind 
an Wochenenden und Feiertagen 
wieder RauchfangkehrerInnen 
im Einsatz. Wer wann im Einsatz 
ist, erfahren Sie online über eine 
Übersichtsliste: www.ibkinfo.at/
einsatzliste-der-rauchfangkehrer.

 

    

  �Bürgerservice & SeniorInnenbüro 
Neues Rathaus (Zentraleingang in den RathausGalerien) 
Tel.:+43 512 5360 8000
E-Mail: post.buergerservice@innsbruck.gv.at 
Öffnungszeiten: 
Mo. bis Do., 8.00–17.00 Uhr, Fr., 8.00–12.00 Uhr

Stadtteilbüro Igls und Vill
Hilberstraße 15
Öffnungszeiten: Dienstag, 7.30–10.00 Uhr 

  Fundservice
Fallmerayerstraße 2 (ebenerdiger Eingang, große Glastür)  
Tel.: +43 512 5360 8149, E-Mail: post.fundservice@innsbruck.gv.at  
www.fundamt.gv.at 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr., 8.00–12.00 Uhr

Seit 17. Jänner 2024 sind ein Tablet und ein Geldbetrag mit einem 
Wert von über € 100 sowie ein Geldbetrag mit einem Wert  
von über € 1.000 abgegeben worden.

Janica Pacur, 80 (25.1.)
Anna Sauer, 91 (25.1.)
Gertrud Seyfried, 69 (25.1.)
Bernhard Sòvàgò, 55 (25.1.)
Ewald Alois Thöni, 74 (25.1.)
Hermann Tiefenbacher, 72 (25.1.)
Johanna Maria Clara Tschaikner, 
79 (25.1.)
Johann Abenthum, 71 (26.1.)
Herta Grubmüller, 98 (26.1.)
Maria Ötzbrugger, 93 (26.1.)
Roswitha Wasel, 77 (26.1.)
Ingeborg Deussl, 90 (27.1.)
Gerhard Josef Hauser, 60 (27.1.)
Josefine Hosp, 99 (27.1.)
Johanna Stabler, 85 (27.1.)
Katharina Johanna Arlt, 28 (27.1.)
Walter Pappasovitz, 84 (28.1.)
Erwin Ditz, 87 (28.1.)
Helmut Hefel, 87 (29.1.)
Peter Himbsel, 81 (30.1.)
Erna Hundegger, 91 (30.1.)
Karl Maffey, 88 (30.1.)
Margaretha Franziska Maria 
Wohlfarter, 98 (30.1.)
Dr.iur. Hansjörg Mayr, 84 (30.1.)
Stephanie Kilzer, 87 (31.1.)
Theresia Paula Schmidt, 79 (31.1.)
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Baustellenüberblick im März

D ie Bauprojekte in der Stadt be-
deuten vorübergehende Ein-
schränkungen, sind aber für die 

wirtschaftliche Entwicklung unerläss-
lich. Eine moderne Infrastruktur, inklu-
sive Wasserversorgung, Abwasserentsor-
gung, Stromnetz, Wärmeversorgung und 
Internet, ist entscheidend für das städ-
tische Leben. In Innsbruck sind regelmä-
ßige Bau- und Erneuerungsmaßnahmen 
im Ver- und Entsorgungsnetz notwen-
dig, um den Bedürfnissen der Bevölke-
rung gerecht zu werden. Im Jahr 2024 
stehen rund 55 größere Bauprojekte an, 
eine Auswahl kann unter www.ibkinfo.at/ 
praesentation-baustellenprogramm-2024 
eingesehen werden. Die kooperative Pla-
nung und Baustellenkoordination aller 
Beteiligten ist unerlässlich, um die Bau-
arbeiten schnell und reibungslos durch-
zuführen und die Auswirkungen auf die 
Mobilität und den Alltag der Betroffenen 
möglichst gering zu halten.

Arbeiten in der Fischnalerstraße 
Die Innsbrucker Kommunalbetriebe AG 
(IKB) und die TIGAS-Wärme Tirol GmbH (TI-
GAS) versorgen die Stadt Innsbruck sicher 

mit Wasser, Gas und Fernwärme. Dazu wird 
das bestehende Leitungsnetz instand ge-
halten bzw. laufend ausgebaut, seit Mitte 
Februar jetzt auch in der Fischnalerstraße. 
Begonnen wurde in der Fischnaler-
straße kurz vor der Bachlechner- 
straße – gearbeitet wird in der ersten 
Bauphase bis zur Unterbergerstraße. Die 
Fischnalerstraße wird für Kraftfahrzeuge 
zur Einbahn Richtung Westen (stadtaus-
wärts). Öffentliche Parkplätze entfallen. 
Mit dem Fahrrad kommen Sie in beiden 
Richtungen an den Baufeldern vorbei. Der 
IVB-Bus R wird stadteinwärts über Bach-
lechnerstraße – Fürstenweg umgeleitet. 
Die aktuellen Fahrpläne und Ersatz-Hal-
testellen finden sich unter fahrplan.ivb.at 
oder bei der IVB-Kundenhotline 0512 
5307500. In der zweiten Bauphase ab Mit-
te März bis zum Sommer finden die Bau-
tätigkeiten in der Fischnalerstraße von der 
Unterbergerstraße bis zur Santifallerstra-
ße statt. Die Fischnalerstraße bleibt wie 
in der ersten Bauphase für Kraftfahrzeuge 
eine Einbahn Richtung Westen (stadtaus-
wärts). Öffentliche Parkplätze entfallen. 
Zu den weiteren Bauphasen informieren 
IKB und TIGAS zeitgerecht im Detail. 
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Fragen & Antworten
Fragen und Anregungen aller Art  können BürgerInnen an 24 Stun-
den, 365 Tage im Jahr unter www.buergermeldungen.com anbringen. 

Unter www.innsbruck.gv.at/baustellen steht außerdem ein Bau-
stellenplan, der kontinuierlich aktualisiert wird, bereit. Fragen, die 

regelmäßig bei Baustellen gestellt werden, werden in Form von 
Videos unter www.ibkinfo.at/baustellen-faq-2023 beantwortet.

Trinkwasserversorgung Canisiusweg
Seit dem 19. Februar wird beim Canisius-
weg in Arzl, von der Kreuzung Lehmweg 
ostwärts bis Rum eine neue Trinkwas-
serhauptleitung verlegt. Der Canisiusweg 
muss im Baubereich jeweils von Montag, 
7.00 bis Donnerstag 20.00 Uhr für Kfz, 
RadfahrerInnen und FußgängerInnen 
gesperrt werden. An den Wochenenden 
kommen Sie am Baufeld vorbei. Die Bau-
arbeiten werden bis Mitte Juni 2024 an-
dauern. 

Leitungsarbeiten in Jahnstraße
Auch in Dreiheiligen finden ab Mitte März 
Infrastrukturarbeiten von IKB und TIGAS 
statt. In der ersten Bauphase muss die 
Kapuzinergasse und die Kohlstattgasse 
im Kreuzungsbereich östlich der Viadukt-
bögen gesperrt werden. Die Fahrt durch 
den Viaduktbogen zur Ing.-Etzel-Straße ist 
nicht möglich. Aufgrund der Arbeiten im 
Gleisbereich wird es vereinzelt zu Nacht-
arbeiten kommen. AnrainerInnen können 
in den ersten beiden Bauphasen zu ihren 
privaten Parkplätzen zu- und abfahren. 
Zu Fuß und mit dem Fahrrad (schiebend) 
kommt man immer an den Baufeldern 

vorbei. In den ersten beiden Bauabschnit-
ten wird die Grillparzerstraße von der 
Jahnstraße bis zum Ende des Baufeldes 
zur Einbahn Richtung Süden. 

Sebastian-Scheel-Straße
Für die sichere Versorgung mit quellfri-
schem Wasser finden ab 4. März 2024 in 
der Sebastian-Scheel-Straße in Dreihei-
ligen Bauarbeiten am Trinkwassernetz 
statt, die vorbereitenden Arbeiten haben 
bereits begonnen, in der ersten Bauphase 
von der Prinz-Eugen-Straße bis zur Quer-
straße auf Höhe der Häuser Sebastian-
Scheel-Straße Nr. 10 bzw. 18. Im zweiten 
Bauabschnitt ab April bis Juni wird von der 
Querstraße auf Höhe der Häuser Sebas-
tian-Scheel-Straße Nr. 10 bzw. 18 bis zur 
Bienerstraße gearbeitet. Die Sebastian-
Scheel-Straße muss in zwei Bauphasen 
gesperrt werden. AnrainerInnen können 
immer zu ihren privaten Parkplätzen 

zufahren, zu Fuß und mit dem Fahrrad 
(schiebend) kommen Sie auch immer am 
Baufeld vorbei. 

Erzherzog-Eugen-Straße
In der Erzherzog-Eugen-Straße werden 
ab Mitte März bis Herbst 2025 vom Renn-
weg bis zur Kaiser-Franz-Josef-Straße 
abschnittsweise die Abwasserkanäle, 
die Wasser- und Gasleitungen sowie die 
Straßenbahngleise durch die Innsbrucker 

Verkehrsbetriebe und Stubaitalbahn 
GmbH (IVB) erneuert. Zusätzlich werden 
neue Fernwärmeleitungen durch die TI-
GAS verlegt. Die Erzherzog-Eugen-Straße 
wird im Baubereich zur Einbahn Richtung 
Rennweg. Die Straßenbahnlinie 1 fährt ab  
2. April 2024 nur mehr bis zur provisori-
schen Endhaltestelle Claudiaplatz und von 
dort aus wieder zurück.  MF

Rathausmitteilungen

Für Kinder ohne Hauptwohnsitz in der Stadt Innsbruck werden 
folgende Tarife festgesetzt:

2024/25 (EUR)

3 Jahre
4–6 

Jahre
Ganztageskindergarten monatl. 142,00 69,50
Kindergarten bis max.  
14.00 Uhr monatl. *

81,88

Ab Herbst 2024 besteht die Möglichkeit, eine Ermäßigung (kei-
ne Befreiung) für Mittagessen im Hort zu beantragen. Gestaffelt 
werden diese aufgrund der geltenden Einkommensgrenzen. Er-
mäßigungen für auswärtige Kinder (kein Hauptwohnsitz in Inns-
bruck) sind ausgeschlossen. Nähere Informationen zu den Tarifen 
und Einkommensgrenzen finden sich unter: www.innsbruck.gv.at/
nachmittagsbetreuung
Die angegebenen Tarife sind ab Herbst 2024 gültig, auf der Web-
site finden sich die aktuellen sowie eine Vorschau.

* �für Kinder, die länger als bis 13.00 Uhr im Kindergarten bleiben, 
ist das Mittagessen verpflichtend.

RICHTIGSTELLUNG ELTERNBEITRÄGE IN STÄDT.  
KINDERGÄRTEN UND SCHÜLERHORTEN
 
Ab dem Kindergartenjahr 2024/25 werden folgende Elternbeiträ-
ge (inkl. 10 % USt) festgesetzt:
 

2024/25  (EUR)

3 Jahre
4–6 

Jahre
Ganztageskindergarten monatl. 34,90 34,90
Kindergarten bis max. 14.00 Uhr monatl.* 0,00 0,00
Halbtageskindergarten monatl.
Schülerhort (1–2 Tage/Woche) monatl. 56,50
Schülerhort (3–5 Tage/Woche) monatl. 80,50
Mittagstisch – Kindergarten 4,30
Mittagstisch – Schülerhort 4,50

Tarife 2024 der Landeshauptstadt Innsbruck
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Innsbruck  
wählt im April

Rathausmitteilungen

   

Wichtige allgemeine Hinweise
•    �Für die Wahlausübung in Ihrem nach dem Hauptwohnsitz 

zuständigen Wahllokal benötigen Sie keine Wahlkarte.
•    �Die Briefwahl mit Wahlkarte ist keine gleichgestellte 

Alternative zur Urnenwahl, sondern ausdrücklich nur im 
Verhinderungsfall vorgesehen.

•    �Wahlkarten können nicht telefonisch beantragt werden.
•    �Die Anleitung zum gültigen Wählen per Briefwahl befindet 

sich direkt auf der Wahlkarte.
•    �Am Wahlsonntag ist die Abgabe verschlossener Wahlkarten 

nur im eigenen Wahllokal möglich. Eine Wahl mit offener 
Wahlkarte ist bei dieser Wahl nicht vorgesehen.

•    �Ein Ersatz von abhanden gekommenen oder unbrauchbar ge-
wordenen Wahlkarten ist nicht zulässig. Dies gilt auch für auf 
dem Postweg versendete und nicht angekommene bzw. nicht 
rechtzeitig zugestellte Wahlkarten.

•    �Wenn Sie geh- oder transportunfähig sind, kann anstelle der 
Wahlkarte der Besuch durch eine Sonderwahlbehörde (am 
Wahlsonntag, Aufenthaltsort nur in Innsbruck) beantragt werden.

•    �Sofern für eine andere Person eine Wahlkarte ausgestellt werden 
soll, ist neben dem schriftlichen Antrag des Wahlkartenbeziehers 
eine vom Wahlberechtigten unterfertigte Vollmacht vorzulegen. Ein 
entsprechendes Formular kann unter www.innsbruck.gv.at/wahlkarte 
heruntergeladen werden. Zudem ist  sowohl ein Identitätsnachweis 
des Antragstellers als auch des Bevollmächtigten vorzulegen.

ID Austria 
Die ID Austria ermöglicht es Menschen, 
sich sicher online auszuweisen und damit 
digitale Services zu nutzen und Geschäfte 
abzuschließen. Der praktische Service 
kann im Magistrat Innsbruck im Referat 
Melde- und Einwohnerwesen beantragt 
werden. Dazu können Sie online unter 
www.etermin.net/ibk-termin-passwesen 
einen Termin vereinbaren.

Wahlkarte beantragen
Wenn Sie am Wahltag keine Möglichkeit haben, ein 
Wahllokal zu besuchen, können Sie vorab eine Wahl-
karte beantragen und per Briefwahl wählen.  
Im Vorfeld der Wahlen erhalten alle Wahlberechtigten 
ab 18. März 2024 einen persönlich an sie adressierten 
Informationsfolder. 

Online
Mittels ID Austria, 
Passnummer, Lichtbild-
ausweis oder der Ein-
gabe des persönlichen 
Antragscodes (wird per 
Post zugestellt) ist das 
Beantragen einer Wahl-
karte bis 9. April 2024 
um 24.00 Uhr möglich.

Persönlich im Wahlkartenbüro
Das Wahlkartenbüro im Rathaus, 6. Stock, 
Zimmer 6.102 ist mit dem Lift in den 
RathausGalerien barrierefrei erreichbar 
und von 18. März bis 11. April 2024 an 
Werktagen von Montag bis Donnerstag 
von 8.00 bis 17.00 Uhr sowie freitags von 
8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. Am Freitag, 
12. April 2024, ist das Wahlkartenbüro bis 
14.00 Uhr geöffnet. 

per Post
Eine portofreie Anforderungskarte zur 
einfachen Bestellung einer Wahlkarte 
ist im Wahlinfofolder enthalten. Die 
formlose Beantragung muss jeden-
falls einen Identitätsnachweis und 
Mitteilung des Verhinderungsgrundes 
enthalten. Der Antrag muss spätestens 
bis 9. April 2024 im Referat Allgemeine 
Bezirks- und Gemeindeverwaltung 
eingelangt sein.

Hinweis: Aufgrund gesetzlicher Fristen ist eine Ausgabe der Wahlkarte 
voraussichtlich ab 28. März 2024 möglich. Sie können dann aber bereits 
vor Ort von Ihrem Wahlrecht Gebrauch machen und per Briefwahl wählen! 

Briefwahl
Wer am Wahltag voraussichtlich verhindert ist,  

kann sein Wahlrecht mit einer Wahlkarte auch au-
ßerhalb der Wahlzeiten per Briefwahl ausüben.  
Die Wahlkarte muss fristgerecht am 12. April  

bei der Wahlbehörde eingelangt sein.
Hinweis: Es empfiehlt sich den  

Postweg einzukalkulieren!

Persönliche  
Stimmabgabe  
im Wahllokal
Am Wahlsonntag kann zwischen 7.30 
und 16.00 Uhr die Stimme im Wahllokal 
abgegeben werden. Informationen zum 
zuständigen Wahllokal entnehmen Sie dem 
an Sie adressierten Informationsfolder. 
Für die Wahl im Wahllokal ist ein amtlicher 
Lichtbildausweis erforderlich. 

Am Sonntag, 14. April, sind in Innsbruck alle Wahlberechtigten 
aufgefordert, zwei Mal ihre Stimme abzugeben – bei der Wahl des 
neuen Gemeinderats sowie der Wahl des Bürgermeisters oder der 
Bürgermeisterin. Für den Fall, dass sich niemand als Bürgermeister  
bzw. Bürgemeisterin im ersten Wahlgang durchsetzen kann, findet  
eine Stichwahl (engere Wahl des Bürgermeisters) am Sonntag,  
28. April 2024, statt.   KR

0512 574 600 | innreal.at

Wenn du 
eine Immobilie 

kaufen willst, 

mach 's 
gsch eit.

Mach‘s mit uns.
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Stadtleben

schen Erzherzog-Eugen-Straße, Ing.-Etzel-
Straße, Schlachthofgasse und Matthias- 
Schmid-Straße (als Änderung des Bebau-
ungsplanes Nr. DH-B3), gemäß § 56 Abs. 1 
TROG 2022
Die Gebäude des sogenannten „Schlacht-
hofblock“ werden teilweise saniert und aus-
gebaut, teilweise abgebrochen und durch 
eine verdichtete Neubebauung ergänzt. 
Das Neubauprojekt ist aus einem Archi-
tekturwettbewerb hervorgegangen. Für die 
Schaffung der planungsrechtlichen Voraus-
setzungen ist die Erstellung des vorliegen-
den Bebauungsplanentwurfes notwendig. 

Entwurf des Bebauungsplanes Nr. PR-B47, 
Pradl, Bereich zwischen Pradler Platz, Prad-
ler Straße, Gaswerkstraße und Körnerstra-
ße (als Änderung des Bebauungsplanes  
Nr. PR-B42), gemäß § 56 Abs. 1 TROG 2022 
Geringfügige Grenzbereinigungen im Be-
reich Pradler Straße 28 erfordern eine An-
passung der Straßen- und Baufluchtlinien. 
Dafür muss der Bebauungsplan geändert 
werden.

Die Auflage der Entwürfe erfolgt vom 
27. Februar 2024 bis einschließlich  
26. März 2024. Bitte entnehmen Sie aktu-
elle Informationen der Online-Amtstafel. 

Weiters wurde beschlossen:
• �Flächenwidmungsplan Nr. PR-F27
• �Flächenwidmungsplan Nr. IG-F25 
• �Flächenwidmungsplan Nr. AL-F57

Einsichtnahme und Informationen:
Diese Einschaltung stellt eine rechtsun-
verbindliche Information der Bevölkerung 
und keine Kundmachung dar. Eine Ein-
sichtnahme ist online auf der Amtstafel 
(www.innsbruck.gv.at/amtstafel) möglich, 
wo auch die jeweilige Kundmachung zu fin-
den ist. Die Pläne liegen während der Amts-
stunden im Stadtmagistrat Innsbruck, Ma-
gistratsabteilung III / Stadtplanung, 4. Stock 
zur allgemeinen Einsicht auf. Detaillierte In-
formationen zu den aufgelegten Entwür-
fen werden nach vorheriger Terminverein-
barung gegeben (telefonisch unter + 43 512 
5360 4105 oder + 43 512 5360 4112).

Entwurf des Bebauungsplanes  
Nr. MA-B2, Gewerbegebiet Mühlau/ 
Arzl, Bereich Schützenstraße 35, 35a 

+ 37 (als Änderung des Bebauungsplanes 
Nr. OD-B7) gemäß § 56 Abs. 1 TROG 2022
Dieser Bebauungsplan schafft die pla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen zur Um-
setzung eines Wettbewerbsprojektes. Das 
freifinanzierte Wohnbauprojekt umfasst 37 
Wohnungen sowie eine gewerblich genutz-
te Fläche im Sockelbereich.

Entwurf des Bebauungsplanes und Er-
gänzenden Bebauungsplanes Nr. IN-B73, 
Innenstadt, Bereich Innrain 52b (als Än-
derung der Bebauungspläne Nr. IN-B17, IN-
B17/1 und IN-B42), gemäß § 56 Abs. 1 und 
Abs. 2 TROG 2022 
Für die dauerhafte Genehmigung einer bis-
her temporär genutzten universitären Kin-
derbetreuungseinrichtung ist die Adaptie-
rung des Bebauungsplanes erforderlich.

Entwurf des Bebauungsplanes Nr. DH-B18, 
Dreiheiligen-Schlachthof, Bereich zwi-

Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Innsbruck hat in seiner Sitzung  
am 22. Februar 2024 die Auflage folgender Entwürfe beschlossen:

Die Stadtplanung informiert
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Personen, die in der Gemeinde ihren 
Hauptwohnsitz haben, und Rechtsträ-
ger, die in der Gemeinde eine Liegen-
schaft oder einen Betrieb besitzen, ha-

ben das Recht, bis spätestens eine 
Woche nach Ablauf der Auflegungs-
frist eine schriftliche Stellungnahme zu 
den Entwürfen abzugeben.

Für den Gemeinderat
Dr. Robert Schöpf 
Baudirektor 

Alle Interessierten sind am 
8. März 2024 von 15:00 bis 
18:00 Uhr sehr herzlich an die 
PH Tirol zum Tag der offenen 
Tür eingeladen, um Infos über 
die verschiedenen Studien zu 
erhalten, Fragen zu stellen, die 
Atmosphäre am Campus sowie 
Mitarbeiter:innen und Studie-
rende kennenzulernen. 

Tag der offenen Tür 
8. März 2024, 15:00 bis 18:00 Uhr 

Begegnen, informieren, mitmachen – am neuen Bildungscampus der PH Tirol

A
m Freitag, den 8. März 2024, 

öffnet die Pädagogische Hoch-

schule Tirol von 15:00 bis 18:00 

Uhr ihren Campus und bietet ein infor-

matives Programm rund um die vielsei-

tigen Studien- und Hochschullehrgänge 

für alle, die an einem pädagogischen 

Beruf interessiert sind: Ob als Lehrer:in, 

Schulassistent:in oder Freizeitpädagog:in 

etc. – an Volks- und Mittelschulen, Poly-

technischen Schulen, Gymnasien, HTL, 

HAK, HLW etc. oder in Kindergärten.

Besuchen Sie unsere Infostände, Mitmach-

Stationen und Campus-Führungen, 

nehmen Sie teil an spannenden Experi-

menten, tiergestützter Pädagogik, etc. und 

entspannen im Kulinarium mit Cocktail-

bar. Gewinnen Sie direkte Einblicke in 

unsere Studien- und Hochschullehrgänge, 

unsere Fort- und Weiterbildungsangebote 

und lernen Sie unsere Teams an Leh-

renden, Forschenden, Mitarbeiter:innen 
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der Hochschulverwaltung und unsere 

Studierenden kennen. Am Bildungscam-

pus der PH Tirol stehen top-ausgestattete 

Hörsäle, Seminar- und Medienräume, 

Praxis- und Kreativräume, Sportanlagen, 

Recording Studio, Future Lab uvm. bereit. 

Zwei Praxisschulen fördern den Aus-

tausch von Schüler:innen, Studierenden 

und Hochschullehrenden. Nachhaltigkeit, 

Digitalisierung, Diversität und Internatio-

nalisierung bilden zentrale Schwerpunk-

te. 21st Century-Skills stehen im Fokus. 

Kooperationen mit Schulen, Universitäten 

und Wirtschaft bieten ein spannendes 

Forschungsfeld. 

Wir freuen uns auf Sie!

Infos und Programm: 

https://ph-tirol.ac.at/openhouse2024 E
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Stadtgeschichte

von Claudia Frick

Eine Innsbrucker Künstlerin  
und ihre Tagebuchsammlung

Die Entwicklungsgeschichte des Ta-
gebuchschreibens geht bis in die 
Antike zurück. Schriftgelehrte, 

Geistliche und Kaufleute dokumentier-
ten sachlich öffentliche Ereignisse, Wet-
terverhältnisse oder Marktpreise, bis zu 
Beginn der Neuzeit in diese Aufzeichnun-
gen auch persönliche Gefühle und Erleb-
nisse miteinflossen. Durch das verbesser-
te Bildungssystem und erschwinglichere 
Schreibmaterialien wurde es Anfang des 
20. Jahrhunderts auch in den heimischen 
Sphären modern, den Alltag zu verschrift-
lichen. Insbesondere innerhalb der bür-

te diese im Dezember 1991 mit 82 Jahren. 
Die Einträge, die beinahe ein ganzes Jahr-
hundert umfassen, führte Trude Löffler 
außerordentlich konsequent, erstaunlich 
regelmäßig und vor allen Dingen über Jahr-
zehnte hindurch. Jeder einzelne Tag wird 
mit Wochentag und Datum aufgezählt und 
dabei der jeweilige Tagesablauf streng ge-
gliedert beschrieben. Ihre Aufzeichnun-
gen spiegeln ein Innsbrucker Frauenleben 
und ihr künstlerisches Engagement im  
20. Jahrhundert wider, das geprägt ist von 
den unterschiedlichen politischen und ge-
sellschaftlichen Einflüssen dieser Zeit.

Wer war Trude Löffler?
Gertrude (Trude) Maria Müller, verehe-
lichte Löffler, kam am 19. August 1909 
in Innsbruck als erstes von zwei Kindern 
des Ehepaars Felix und Regina Müller zur 
Welt. Trude wuchs in privilegierten Ver-
hältnissen auf und konnte eine höhere 
Schule besuchen, welche sie mit der Rei-
feprüfung abschloss. Am 20. September 
1930 heiratete sie den um 16 Jahre älteren 
Facharzt für Urologie Dr. Leopold Löffler, 
den Trude in ihren Tagebüchern Poldi 
nannte. Aus dieser Ehe gingen die drei 
Söhne Reinhold, Gerhard und „Nachzüg-
ler“ Martin hervor. Beim ersten Luftangriff 
auf Innsbruck durch die Alliierten im De-
zember 1943 wurde Trudes Wohnung aus-
gebombt und bis zum Kriegsende musste 
sie mit ihren Kindern in Steinach am Bren-

ner wohnen. Im April 1946 kehrte Leopold 
aus der Kriegsgefangenschaft zurück 
und nahm seine Tätigkeit als Urologe in  
Innsbruck wieder auf. Fortan führte Trude 
ein für damalige Verhältnisse und ihre sozi-
ale Stellung als Arztgattin „typisches“ Frau-
enleben in Tirol, kümmerte sich um Haus-
halt und Familie, ging gesellschaftlichen 
Verpflichtungen nach und besuchte als 
gläubige Christin regelmäßig die katholi-
sche Messe. Doch verschaffte sie sich auch 
Freiraum für ihre eigenen Hobbys und In-
teressen wie Skifahren, Reisen und Kunst.

Verstrickt in die Tiroler Kunstszene
Trude Löfflers Leben war stark geprägt von 
ihrer Leidenschaft für die Kunst. Bereits in 
den frühen 1950er-Jahren reiste sie nach 
Florenz, Rom, Neapel und Paris, um sich 
dort berühmte Bauten und Kunstwerke 
anzusehen. Auch selbst betätigte sie sich 
jahrelang als Künstlerin. Schon als jun-
ges Mädchen vermerkte sie in ihrem Ta-
gebuch akribisch, wo und wann sie gemalt 
hatte. Ihre regelmäßigen Aufenthalte in 
Kitzbühel, wo die Familie Löffler ein An-
wesen besaß, brachten sie mit dem dort 
lebenden Künstler Alfons Walde und des-
sen Freundeskreis zusammen. Auch mit 
Hilde Goldschmidt, eine nach dem Zwei-
ten Weltkrieg in Kitzbühel lebende be-
kannte Malerin, war Trude eng verbun-
den. Zahlreiche Besuche in Goldschmidts 
Atelier sind im Tagebuch vermerkt, eben-
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Tagebücher geben Aufschluss über die schreibende Person und deren 
Alltagsleben. Auf außergewöhnliche Art und Weise hat Trude Löffler ihre 
Tagebücher über Jahrzehnte geführt. Ihre täglichen Aufzeichnungen 
berichten von einem Innsbrucker Frauenleben im 20. Jahrhundert und 
rufen eine beinahe vergessene Tiroler Künstlerin in Erinnerung.

gerlichen Familien entwickelten sich die 
Tagebücher zu einem beliebten Geschenk 
für die heranwachsenden Töchter, die da-
rin ihre Gedanken und Tagesabläufe nie-
derschreiben sollten.
 
Trude Löfflers Tagebuchsammlung 
und ihre Besonderheiten
Auch die Innsbruckerin Trude Löffler 
(1909–2006) führte Tagebuch - oder bes-
ser gesagt Tagebücher, denn ihre Tage-
buchsammlung umfasst 18 Bücher. Sie 
begann sechzehnjährig im Oktober 1925 
mit ihren Aufzeichnungen und beende-

so wie Zeichen- und Malkurse, die sie bei 
der Künstlerin belegte. Trude Löffler ar-
beitete in den Techniken Aquarell, Pastell, 
Kohle und Öl und stellte ihre Werke zwi-
schen 1972 und 1990 mehrmals aus. Gro-
ße öffentliche Aufmerksamkeit erhielt die 
Ausstellung „Skizzen aus Südtirol“ in der 
Galerie Am Dom im Jahre 1974, wo Trude 
Landschaftsmotive präsentierte, von de-
nen sie auf ihren vielen Italienreisen ins-
piriert worden war. Den Höhepunkt dazu 
stellte ein Radiointerview, ausgestrahlt 
am 16. Februar 1974, mit dem Leiter der 
ORF-Kulturabteilung Dr. Theo Braunegger 
und Trude dar. Auch im Tiroler Unterland, 
in Rattenberg und Kitzbühel, präsentier-
te sie ihre Kunst. Unter dem Titel „Ölbilder, 
Aquarelle und Zeichnungen“ fand im Jahr 
1978 eine Ausstellung im Kurhaus Kitz- 
bühel statt.

Die Tagebuchsammlung von Trude Löffler umfasst die Jahre 1925 bis 1991.

Zwei Seiten aus Trude Löfflers Tagebuch (29. April–8. Mai 1955).

Trude Löffler, Titel: Blumenvase Stillleben, 
ohne Jahresangabe.

Dass Trude Löffler keine Unbekann-
te in der Tiroler Kunstszene war, bestä-
tigt auch der Eintrag in der Publikation 
„Künstlerinnen in Tirol. Ein Handbuch 
für Interessierte“, die im Jahre 1994 er-
schien. Darin beschreibt die Künstlerin 
ihre Arbeiten als „realistisch, der Natur 
nachempfunden“. Im Laufe ihres Lebens 
schuf Trude Löffler über 500 Kunstwer-
ke - vor allem Landschafts- und Blumen-
bilder. Leider ist nicht dokumentiert, wo 
sich Trude Löfflers Bilder heute befinden. 
Zumindest ein Bild wird im Stadtarchiv 
Innsbruck aufbewahrt. 

www.schuelerhilfe.at

Die Nachhilfe / 7x in Tirol
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Innsbruck vor 100 Jahren
Aus dem Stadtarchiv von Matthias Egger

Am 18. März 1924 erklang erstmals die neue Glocke der 
Pfarrkirche Wilten.

Oberst Ludwig von Tschan (1865–1929) hatte seine 
gesamte militärische Laufbahn über bei den Tiroler 
Kaiserjägern gedient.

Blick in die tiefverschneite Maria-Theresien-Straße, um 1930.
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Täglich neue Stadtgeschichten  
finden Sie unter:  
www.innsbruck-erinnert.at

13. März
Vorsicht bei Straßenkreuzungen! Aus 
dem Leserkreis wird uns geschrieben: Am 
Dienstag wurde um 2 Uhr nachmittags 
an der Ecke Maria Theresienstraße-Land-
hausstraße ein einarmiger Invalider von 
einem von einer Frau gelenkten einspän-
nigen Leichtfuhrwerk niedergestoßen, das, 
ohne sich um den Verunglückten zu küm-
mern, in Richtung Hauptbahnhof weiter-
fuhr. Wenn der Betreffende diesmal auch 
mit dem bloßen Schrecken davongekom-
men zu sein scheint, so kann doch nicht 
eindringlich genug daran erinnert werden, 
beim Ueberschreiten und Befahren von 
Straßenkreuzungen die nötige Vorsicht zu 
beobachten. Auch könnte sich unsere Si-
cherheitsbehörde einmal der sträflichen 
Unsitte, unerfahrenen Personen, ja sogar 
Kindern die Lenkung größerer Fahrzeuge 
in belebten Straßen anzuvertrauen, schär-
fer entgegentreten.

15. März
Vom Stadttheater leihweise benützte 
Möbel, wie Salongarnituren, Paravent, Sto-
ckerln, Sessel, Säulen, Phantasietische, ist 
noch manches im Möbelhaus Karl Fuchs 
und Bruder, Wilhelm-Greilstraße 4, zu 
Spottpreisen erhältlich. Auch sonstige Mö-
belstücke. 

18. März
Probeläute in Wilten. Die neuen Glocken 
der Pfarrkirche Wilten sind nun montiert. 
Am Josefitag um ½ 11 Uhr vormittags fin-
det das Probeläuten statt. Der Glocken-
ausschuß ladet die Bevölkerung ein, sich 
das Läuten anzuhören und empfiehlt hie-
zu als geeignetsten Ort die Brennerstraße.

Stadtgeschichte

vor kurzem ins Leben gerufene Union-
Sportklub sein Quartier aufgeschlagen. Die 
Räume sind zwar von der Stadt bis Juli an 
ein Spielbankkonsortium vermietet, ohne 
daß aber das Konsortium die Räume auch 
wirklich benützt. Vom Juli angefangen wind 
der Union-Sportklub Herr in diesen Räu-
men sein. Der Klub hat sich die Pflege der 
Geselligkeit, Sport und Spiel zur Aufgabe 
gemacht, wobei er seinen Mitgliedern ein 
möglichst gemütliches Vereinsheim bieten 
will. Die Pflege des Sportes wird alle Sport-
arten umfassen; bezüglich des Spieles sind 
erlaubte Kartenspiele, so Bridge, Whist, fer-
ner Ekarté nach Wiener Muster geplant. […]

27. März
Erdbeben. Gestern abends um 6 Uhr er-
schütterte ein kurzer, aber ziemlicher hef-
tiger Erdstoß das Innsbrucker Stadtgebiet. 
Man spürte einige Stunden lang deutlich 
eine Erschütterung, wie wenn ein schwe-
res Gewicht auf den Boden aufgeschlagen 
hätte. Der Stoß wurde auf der Straße und 
in den Häusern vielfach wahrgenommen. 

29. März
Im Konditorei-Café Schindler tritt ab  
1. April eine neue Künstler-Kapelle unter Ka-
pellmeister Richard Oehlenschläger auf, die 
bis jetzt in einem der bekanntesten Wiener 
Nachtlokale, in der „Hölle“, gespielt hat.  

BÄRLAUCH
Täglich frisch kommt das aromatische 

Kraut direkt zu uns ins Fachgeschäft. 

Bärlauch stärkt das Immunsystem 

und weckt Bärenkräfte.

4. März
Der Föhn ist nun mit voller Macht ins Inn-
tal eingebrochen und bekämpft den Win-
ter mit der vernichtenden Waffe seines 
heißen Atems im Verein mit der wärmen-
den Kraft der Märzsonne. Schon Samstag-
mittags schmolz der Schnee auf allen Stra-
ßen, der gestrige Sonntag war vom Föhn 
beherrscht, der sich in der vergangenen 
Nacht zu einem heftigen Sturm verstärk-
te. Was die ungeheuren Schneemassen 
befürchten ließen, die Ueberflutung der 
Straßen und Wege durch das schmelzen-
de Schneewasser, hat sich bereits gezeigt. 
Auch in jenen Straßen, in die die städti-
sche Schneereinigung trotz zehnwöchiger 
Arbeit noch nicht hingedrungen ist, macht 
der Föhn gründliche, wenn auch nasse 
Arbeit. Heute früh ist zum erstenmal die 
Frostbildung ausgeblieben, ein Zeichen 
der befestigten Macht des Südwindes.

5. März
Faschingstreiben in Innsbruck. In den 
Straßen unserer Stadt herrschte gestern 

nachmittags lebhaftes Faschingstreiben. 
Von drei Uhr an zogen Masken, einzeln 
und im Zuge, durch die Stadt, von der 
Bevölkerung, insbesondere aber von der 
Jugend akklamiert und begleitet. Ein re-
gelrechter Faschingszug, wie er in der Vor-
kriegszeit immer von Pradl aus in die Stadt 
gezogen war, kam heuer nicht zustande; 
auch die übrigen Masken boten nicht viel 
Originelles. Ein junger Mann heftete am 
Burggraben eine alte Extra-Ausgabe der 
„Innsbrucker Nachrichten“ über den Kapp-
Putsch an; auf diesen Faschingswitz fielen 
auch wirklich mehrere Personen herein 
und verbreiteten das Gerücht, daß in Ber-
lin neuerlich ein Umsturz erfolgt sei. – Die 
Vergnügungsstätten waren in der Nacht 
auf den Aschermittwoch durchwegs über-
füllt und erst am hellen Morgen fand das 
tolle Karnevalstreiben ein Ende. 

8. März
Vom Kaiserjägerbund. Wie uns mitgeteilt 
wird, hat Oberst von Tschan, der frühere 
Präsident des Kaiserjägerbundes, wegen 

der im Bunde herrschenden Differenzen 
seine Ehrenpräsidentenwürde nieder-
gelegt und hat seinen Austritt aus der  
Innsbrucker Ortsgruppe und aus dem Bun-
de vollzogen.

20. März
Wäschediebstahl. In der Universitäts-
straße wurde am 15. März ein größerer 
Wäschediebstahl verübt. Als Täter wurde 
ein Fleischhauergehilfe ausgeforscht und 
dem Gerichte eingeliefert. Der Bursche hat 
die gestohlene Wäsche einem Lokalbahn-
schaffner und einer Frau in Hötting um 
billiges Geld verkauft. 

24. März
Gründung des Union-Sportklubs. In den 
Räumen des ehemaligen Militärkasinos 
in den Innsbrucker Stadtsälen hat der erst 



    

Rathausmitteilungen

Für Sie im Dienst an Wochenenden & Feiertagen � Angaben ohne Gewähr

 Apotheken 
Hotline: 1455

Samstag, 2. März 2024
Apotheke „Zum Andreas Hofer“
Andreas-Hofer-Straße 30,  
Tel. +43 512 584861
Lohbach-Apotheke
Technikerstraße 3,  
Tel. +43 512 29 13 60
Linden-Apotheke
Amraser- Straße 106 a,  
Tel. +43 512 34 14 91

Sonntag, 3. März 2024
Stadt-Apotheke
Herzog-Friedrich-Straße 25,  
Tel. +43 512 589388
Apotheke „Am Mitterweg“
Mitterweg 58a,  
Tel. +43 512 292299
Saggen-Apotheke
Claudiastraße 4,  
Tel. +43 512 588092

Samstag, 9. März 2024
Apotheke „Zur Universität“ 
Innrain 47, Tel. +43 512 57 35 85
Prinz-Eugen-Apotheke
Prinz-Eugen-Straße 70,  
Tel. +43 512 34 41 80
Kur-Apotheke 
Igler Straße 56,  
Tel. +43 512 37 71 17

Sonntag, 10. März 2024
Bahnhof-Apotheke
Südtiroler Platz 5–7,  
Tel. +43 512 586420
Nova-Park-Apotheke
Arzler Straße 43b,  
Tel. +43 512 267058

Samstag, 16. März 2024
Apotheke „Zum Tiroler Adler“
Museumstraße 18,  
Tel. +43 512 7227-1
Löwen-Apotheke
Innrain 103, Tel. +43 512 589074
Apotheke Mühlau
Anton-Rauch-Straße 6,  
Tel +43 512 267715

Sonntag, 17. März 2024
Apotheke Bozner Platz  
„Zum Hl. Konrad“ 
Bozner Platz 7, 
 Tel. +43 512 585817
Apotheke „Zum Großen Gott“ 
Schneeburggasse 71b,  
Tel. +43 512 287660
Schützen-Apotheke
Schützenstraße 56-58,  
Tel. +43 512 261201

Sonntag, 31. März 2024
Solstein-Apotheke
Bachlechnerstraße 35/ 
Höttinger Au 73,  
Tel. +43 512 285777
Apotheke im DEZ
Amraser-See-Straße 56a,  
Tel. +43 512 346439  
(Sa. bis 14 Uhr)
Tivoli-Apotheke
Olympiastraße 37,  
Tel. +43 512 890005
 
Eine Übersichtskarte zur Lage der 
Apotheken findet sich unter  
www.innsbruck.gv.at/apotheken.

 ZahnärztInnen
Samstag/Sonntag jeweils  
9.00–11.00 Uhr

Sa./So., 2./3. März 2024
Dr. Oliver Spisic, M.Sc. 
Andreas-Hofer-Straße 44,  
Tel.: +43 512 573511

Sa./So., 9./10. März 2024
Mag. DDr.in Verena Strobl 
Maximilianstraße 2,  
Tel.: +43 512 341375

Sa./So., 16./17. März 2024 
Dr.in Franziska Vescoli-Toifl 
Museumstraße 32,  
Tel.: +43 512 562022

Sa./So., 23./24. März 2024
Medic dent.in Mihaela-Ana Toma
Andechsstraße 46/1,  
Tel.: +43 512 345260

Sa./So., 30./31. März 2024
ZA Lars Vongehr
Bleichenweg 14a,  
Tel.: +43 512 890235

 �Medizinischer  
Gesundheitsdienst  
Hotline 

   Tel.: 1450
 

 TierärztInnen 
Tierärztlicher Notdienst  
für Kleintiere, erreichbar über die 
zentrale Notrufannahme: 
Tel.: +43 676 88508 82444 bzw. 
www.tierarzt-notdienst.tirol/de/

Großtiere: Notdienst durch den 
jeweiligen Betreuungstierarzt

Feuerwehr � 122
Polizei � 133 
Rettung � 144
Europanotruf � 112
Alpiner Notruf � 140

Ärztliche Funkbereitschaft
Tel.: +43 512 360006
Mobile Überwachungsgruppe
Tel.: +43 512 5360 8176

Samstag, 23. März 2024
Stadt-Apotheke
Herzog-Friedrich-Straße 25,  
Tel. +43 512 589388
Apotheke „Am Mitterweg“
Mitterweg 58a,  
Tel. +43 512 292299
Saggen-Apotheke
Claudiastraße 4,  
Tel. +43 512 588092

Sonntag, 24. März 2024
Zentral-Apotheke
Anichstraße 2a,  
Tel. +43 512 582387  
(Sa. bis 14 Uhr)
Stamser Apotheke
Höttinger Gasse 45,  
Tel. +43 512 283521
Apotheke Atrium
Grabenweg 58,  
Tel. +43 512 390988

Montag, 25. März 2024
St.-Anna-Apotheke
Maria-Theresien-Straße 4,  
Tel. +43 512 58 58 47
Burggrafen-Apotheke
Gumppstraße 45,  
Tel. +43 512 34 15 17
Reichenauer-Apotheke
Gutshofweg 2,  
Tel. +43 512 34 42 93

Samstag, 30. März 2024
Bahnhof-Apotheke
Südtiroler Platz 5–7,  
Tel. +43 512 586420
Nova-Park-Apotheke
Arzler Straße 43b,  
Tel. +43 512 267058

Im April im „Innsbruck informiert“
Innsbruck wählt einen neuen Gemeinderat und es steht die Neuwahl des Bürgermeisters oder 

der Bürgermeisterin für die kommenden sechs Jahre am 14. April bzw. 28. April an. Bereits im 
Vorfeld der Wahlen war das Interesse groß. Im nächsten Heft versucht die Redaktion, alle Fragen 

und Details zum Thema Wahlen zu klären. 

Das nächste Heft erscheint am 28. März 2024. 
Redaktions- & Anzeigenschluss: 13. März 2024, 12.00 Uhr.
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Welche Wassertiere leben im 
Mühlauer Bach? Wer entdeckt 
die versteckten Hydranten in 
der Kirchgasse? Wo kommt das 
Trinkwasser her und wie landet 
es im Wasserhahn? Diese und 
viele weitere Fragen zum Inns-
brucker Wasser beantwortet die 
Action-App spielerisch während 
eines realen Spaziergangs in 
der Natur. 

Lade dir den App-Rundgang auf dein 
Smartphone – und dann geht es raus 
in die Natur! Vom Sofa aus lassen sich 
die Quizfragen und Aufgaben näm-
lich nicht lösen. Mach dich mit deinem 
Smartphone auf den Weg zum Mühlauer 
Dorfplatz. Beim Brunnen angekommen, 
wo auch die IVB- und VVT-Busse halten, 
startet die IKB-Wasserchallenge. Dein 
Smartphone leitet dich an, die Aufgaben 
erfüllst du aber vor Ort. Los geht’s!

Quizzen und in der Natur spazieren
Bei der IKB-Wasserchallenge begleitest  
du die beiden App-Charaktere Lea  
und Paul rund eine Stunde lang vom 
Mühlauer Dorfbrunnen über das Biotop 

„Fuchsloch“ bis zu einem kleinen Kraft-
werk der IKB. Die App navigiert dich zu 
insgesamt elf Stationen. An jeder Station 
erwartet dich eine andere Aufgabe:  
Du wirst schätzen, suchen, forschen und 
kombinieren. Einmal untersuchst du etwa 
die Steine im Bach, ein andermal machst 
du einen versteckten Hydranten ausfin-
dig. Du kannst auch deine Freund:innen 
mitbringen und die Aufgaben gemeinsam 
lösen. 

Mitmachen und Überraschung abholen 
Wenn du die Wasserchallenge erfolgreich 
abgeschlossen hast, wartet in der  
Mühlauer Bücherei eine kleine Über-
raschung auf dich. Die IKB und Natopia 
wünschen viel Spaß bei der Innsbrucker 
Wasserchallenge!

App „Actionbound“ 
gleich downloaden 
und mitmachen:
actionbound.com/bound/ 
unser-innsbrucker-wasser

Mach mit bei 
der Innsbrucker 
Wasserchallenge!

Innsbrucker
Wasserchallenge
Der kostenlose Rundgang zum Innsbrucker Wasser verbindet spannende  
Aufgaben auf dem Smartphone mit einem tollen Erlebnis in der Mühlauer Natur.

Das ist die Innsbrucker 
Wasserchallenge
• Start: Mühlauer Dorfplatz,  

Innsbruck
• Dauer: rund 1 Stunde  

(reine Gehzeit: 25 Minuten)
• Länge: 1,3 Kilometer,  

80 Höhenmeter
• Das brauchst du: ein Smart-

phone pro Spieler:in und die 
kostenlose App „Actionbound“ 
(findest du in deinen App-Stores). 
Der Installationsprozess wird bei 
Aufrufen des Links automatisch 
gestartet. Solltest du unterwegs 
über kein Datenguthaben ver-
fügen, kannst du die Inhalte des 
Actionbounds auch zuhause  
vorladen.

• Preis: kostenlos
• Alter: ab 12 Jahre
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